
Einzelpreis 30 Groschen « . d. b.

Kote von der IJbbs
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Poftverfevduog:
G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60
H a l b j ä h r i g .............................................„ 7.30
v i e r t e l j ä h r i g .............................................„ 3.75
Bezugsgebühren und E inschaltungsgebühren 
sind im v o ra u s  und  portofre i zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfutz-PIatz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In s e ra te )  werden das  erste M a l  m it  10 Groschen für die 5 jpaltige M illimeterzeile  
oder deren R a u m  berechnet. Bei W iederholungen  Nachlatz. M indestgebühr 1 Schilling. Die A n ­

nahme erfolgt in  der V e rw a l tu n g  und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.

Schlutz des B la t t e s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preis« bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 3 14.—
H alb jäh r ig  ................................................... 7 —
V i e r t e l j ä h r i g ............................................ „ 3.60

Einze lp re is  30 Groschen.

Folge 23 Waidhofen a. d. W b s, Freitag den 11. Zum 1937 52. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Österreich.

Bundeskanzler Dr. S  ch u :s ch n i g g hielt auf der Zwei­
ten internationalen H a n 'S w e r k s k o n f e r e n z in 
Wien eine Rebe, in der er u. a . ausführte: Ich glaube, foafj 
wir in Österreich gerade dem, der sich für Dinge des Hand­
werks und des Gewerbes interessiert und der sich die M ög­
lichkeit bewahrt hat, einen Blick in  die Entstehungs­
geschichte unseres Aufbauwerkes zu tun, mancherlei für die 
Zukunft Bedeutungsvolles sagen können. W ir haben in 
Österreich, bas an die Vollendung feines berufsständifchen 
Werkes zu gehen sich anschickt, an  idem Gewerbe und feinen 
Organisationsformen ein besonderes Interesse genommen. 
Ich freue mich, vor den Gästen aus dem A us lande fest­
stellen zu können, daß im österreichischen berufsständischen 
Werk das Gewerbe dank seiner kraftvollen, wohldurchdach­
ten und gutgegliederten Organisation einen sehr guten 
Platz einzunehmen imstande w ar, und weiters, daß das 
Gewerbe der erste S tan d  war, der dem so wichtigen sozia­
len Problem, nämlich der Frage des M iteinander der 
Selbständigen mit den Unselbständigen, einer Lösung 
nähergekommen ist; wohl ein Zeichen, daß ein durchaus ge­
sunder und zeitnaher Geist im Gewerbe herrscht. M an  kann 
nicht alles vom Gesetz und vom S taa t erwarten. Die E n t­
wicklung der Zeit hat zweifellos den Existenzkampf von 
Gewerbe und Handwerk verschärft. W ir sehen auf der 
einen Seite fortschreitende Rationalisierung, die I n ­
dustrialisierung und ihre Begleiterscheinungen: die Ver­
massung. die Nivellierung. E s wäre unsinnig, sich gegen 
Den Fortschritt der Technik zu stellen, weil aus ihm unend­
lich viel Segen für die Menschheit entsprossen ist, aber es 
wäre falsch, zu glauben, Daß jetzt überhaupt nur mehr der 
Industrialisierung, der Vermassung, oer Rioellierung die 
Zukunft gehöre, denn es gibt viele Gebiete, wo die E rgän­
zung Durch Handwerk und Gewerbe notwendig bleibt, über­
all dort, wo Geist und K ultur, wo Geschmack und Takt, wo 
die höheren Werte des Menschentums auch noch eine Rolle 
spielen im täglichen Leben. Die heutigen Fortschritte der 
Industrialisierung haben Menschen und Länder, Weltteile 
und Völker einander näher gebracht. W ir kennen heute 
kaum mehr Distanzen. D as Problem der Entfernung, der 
zeitlichen und räumlichen Entfernung, scheint überwunden, 
aber darin liegt bei aller Anerkennung des unermeßlichen 
Fortschrittes gegenüber früher auch eine gewisse Gefahr. 
E s  könnte dann noch so kommen, daß mit der Zeit die 
Menschen auch einer dem andern ähneln, daß überall das 
gleiche H aus, das gleiche Landschaftsbild, die gleiche Mode 
sich durchsetzen, die gleichen Geschmacksrichtungen auf 
einen gemeinsamen Nenner gebracht werden, daß sowohl 
in der Musik oder sonst in  der Kunst und überhaupt dort, 
wo Geschmack eine Rolle spielt, nur mehr ein Einheits­
muster für alle Bereiche der W elt und der Menschen vor­
handen wäre und daß so die köstliche V ielfalt der verschie­
denen Kulturen und das Zusammenklingen, die ja eigent­
lich die Harmonie und die Humanität im Leben der Völker 
darstellen, verlorengingen. Hier ist ein freies deutsches 
Land, das für das Handwerk und für die Erzeugnisse des 
Handwerksfleißes und des Gewerbes in feiner Jah rh u n ­
derte alten Geschichte immer viel übrig hatte. Diese Kon­
ferenz möge daher auch K enntnis nehmen von jenen Ge­
schmacksrichtungen, die im  übertragenen S in n  zum M it­
einandergehen der verschiedenen Kulturen, zum Überein­
stimmen der verschiedenen Kulturen, zum Dienen an dem 
großen Menschheitsideal geführt haben. M r  'deutschen 
Österreicher haben ein besonderes Interesse an  den B e­
strebungen ider In ternationalen  Handwerkskonferenz, wohl 
wissend, daß ein gatxz großes Aufbaugebiet hier vorliegt, 
«das zu betreuen ist, wohl wissend, >daß gerade wir, die w ir 
mit jeder Faser unseres Herzens am Wohle des Handwerks 
unserer Heimat und unseres Volkstums interessiert find, d a ­
mit einerseits die Erhaltung dieses Volkstums fördern, a n ­
derseits die Harmonisierung der verschiedenen volklichen 
K ulturen der W elt unterstützen.

I m  B u n d e s t a g  wurde das Bundesgesetz bet ress end 
die B  e a  m t e n k r e d  i tg  e n o s 's e n s cha f t e n (Beam- 
tenkreditgenosfenschaftsgösetz) eingebracht. Das Gesetz beab­
sichtigt einen stärkeren Schutz der öffentlichen Angestellten 
bei Aufnahme von Krediten. E s bestimmt, daß Beamten- 
kreditgenoijfenfchaften nur dann a ls  solche anerkannt w er­
den, wenn sie dem Revifionsvevband der Beamtenkredit- 
gsnossenfchaften angehören. Der Revi'sionsverband hat auf

eine sparsame V erwaltung der M-itgliedsgenossenschasten, 
insbösonders darauf hinzuwirken, daß die Mitglieder des 
Vorstandes und Aufsichtsrates sowie die leitenden Beamten 
nicht unverhältnismäßig hohe Bezüge erhalten. Weiter hat 
er mindestens einmal jährlich, jedenfalls aber binnen 
einem M onat nach jeder Änderung der Bankrate sowie 
nach jeder Neufestsetzung der für Geldeinlagen zulässigen 
Zinssätze die Höchstsätze für die Gegenleistungen, die die 
Mitgliedsgenossenschasten für die öffentlichen Bediensteten 
gewährten Darlehen fordern Dürfen sowie die Art der Be­
rechnung der Gegenleistungen zu bestimmen. Zinsen und 
andere Gegenleistungen welcher Art immer sind zusam­
men in einem einzigen Hundertsatz auszudrücken und dem 
Darlehensnehmer schriftlich bekanntzugeben. Ferner hat 
der Revisionsverbland den Hundertsatz des pfändbaren B e­
zugsleiles öffentlicher Bediensteter zu bestimmen, der von 
den Mitgliedsgenossenschaften bei Vereinbarung der Rück­
zahlungsraten (K apital samt Nebengebühren) nicht über­
schritten werden darf. F ür die Mitgliedsgenossenschaften 
des Revisionsverbandes ist ein Hilfsfonds zur Deckung der 
bei den Mitgliödsgenössenschaften au s  dem Darlehens­
geschäft eintretenden Verluste zu entrichten. Die dem Re- 
visionsverband angehörenden Genossenschaften dürfen die 
Gewährung eines Darlehens an öffentliche Bedienstete 
nicht vom Abschluß einer Versicherung abhängig machen, 
wenn ider Hilfsfonds die Deckung des infolge vorzeitigen 
Ablebens des Darlehensschuldners eintretenden Ausfalles 
übernehmen kann.

Deutsches Reich.
Bei dem Gau tag der bayrischen Ostmark hielt Reichs­

kanzler H i t l e r  eine Rede, in der er einleitend einen Rück­
blick gab über die vergangenen Jah re  des Kampfes und den 
Beginn einer neuen Zeit, die a ls  Wendepunkt im Leben 
des deutschen Volkes vor viereinhalb Jah ren  angebrochen 
sei. I n  dieser Zeit sei bis heute viel mehr erreicht worden, 
a ls  selbst die kühnsten Hoffnungen erwarten lassen konn­
ten. Vier Aufgaben habe der Nationalsozialismus sich d a­
m als gestellt und seither gelöst. Erstens, ein Volk zu schaf­
fen, zweitens diesem Volk das tägliche B rot zu geben, drit­
tens dieses Volk und seine Arbeit zu beschützen, ihm wieder 
die Freiheit und Ehre und damit die Macht zu geben, vier­
tens in ihm wieder eine neue, höhere soziale Gemeinschaft 
zu errichten. I m  einzelnen führte Hitler au s : „M ir haben 
keine Politik hohler Phrasen betrieben, wir haben das 
Gold seines phantomhaften Charakters entkleidet und in 
die Rolle gebracht, die ihm zukommt. Nicht Gold und nicht 
Devisenbestände, sondern Arbeit ist die Grundlage alles 
Wirtschaftens. E s  gibt keine Steigerung des Lohnes, wenn 
nicht eine Steigerung der Produktion Hand in  Hand damit 
geht. M it dieser wirtschaftlichen Erkenntnis haben w ir die 
Zahl der Arbeitslosen von 7 Millionen auf rund 800.000 
gedrückt und dabei sind die Preise für alle wesentlichen Le­
bensgüter völlig stabil geblieben." Z ur internationalen 
Lage erklärte Hitler: „Das deutsche Volk ist kein Volk, das 
heute oder morgen den Krieg beginnt. Der Deutsche ist 
friedliebend und will arbeiten und er w ill keinen Streit, 
aber er will auch nicht, daß andere S treit mit ihm suchen. 
D as deutsche Volk will nu r sein Lebensrecht und läßt sich 
nicht von jedem Nächstbesten beleidigen oder angreifen. 
Wenn jemand glaubt, auf ein deutsches Schiff, das in in­
ternationalem Aufträge steht, Bomben werfen zu können, 
dann werden wir ihm zeigen, daß wir uns zu wehren 
wissen."

Luftfahrtminister G o e r i n g  hielt dieser Tage eine 
Rede über die Luftschutzdisziplin und über die Volks- 
gasmaske. E r sagte u. a .: W ir erklären, daß nun grund­
sätzlich für alle eine Luftschutzdienstpflicht vorhanden ist. 
Besonders ging der RetchstuftrahrIminister auf die M it­
arbeit der F rauen  im Luftschutz ein. W enn einmal 
Deutschland angegriffen werden 'sollte, dann dürfe es keine 
schwachen, entnervten Frauen gelben, sondern nur tapfere 
Menschen, die sich ihrer vollen Verantw ortung bewußt 
seien. Goering richtete ferner einen besonders eindring­
lichen Appell an die Behörden. Sie sollten, so erklärte er, 
Vorbilder sein, und nicht wie bisher in der Luftschutzarbeit 
hinterherhinken. Über die neue Gasmaske führte Goering 
au s : E s  ist notwendig, daß gegen jedes Gift ein richtiger 
Schutz gefunden wird. E s  w ar eine mühsame Arbeit, eine 
richtige Volksgasmaske herauszubringen, die unter allen 
Umständen gegen alle bisher bekannten Gase Sicherheit 
gibt, anderseits im P reis so liegt, daß sie jeder erstehen 
kann. Diese Bolksgasmaske ist jetzt da und in M illionen 
Exemplaren vorhanden. Sie wird in Kürze zur Ausgabe

gelangen. M it dieser Gasmaske ist das Beste erreicht w or­
den, w as man auf diesem Gebiet gegenwärtig erreichen 
kann.

Ungarn.
Der Führer der ungarischen P artei der kleinen Landwirte 

Tibor E c k a r t  befaßte sich im P arlam ent mit den außen­
politischen Problemen Ungarns und nahm  dabei zu den 
deutsch-ungarischen Beziehungen Stellung. Bemerkenswert 
daran war, daß er diesmal im Gegensatz zu seinen frühe­
ren zahlreichen gehässigen Behauptungen über eine angeb­
liche Bedrohung der Donaustaaten durch Deutschland be­
tonte, er stehe vollkommen auf dem Boden der Außen­
politik der ungarischen Außenminister und sehe die Zusam­
menarbeit mit Deutschland als unentbehrliches Elem ent 
der ungarischen Außenpolitik an. Eine endgültige Regelung 
in M itteleuropa sei nu r unter M itwirkung von Deutsch­
land, I ta lien  und Polen denkbar.

Frankreich.
Anläßlich des Jah restages der Regierungsübernahme 

der französischen Volksfront sagte Ministerpräsident Leon 
B l u m  in einer Unterredung, die stark einer Verteidi- 
gungs- und Entschuldigungsrede glich, daß die schlechte 
wirtschaftliche Lage Frankreichs schon zur Zeit der Regie­
rungsübernahme 'bei der heutigen Betrachtung berücksichtigt 
werden müsse. Die französische Wirtschaft sei durch eine 
seit fünf Ja h re n  immer stärker werdende Schwächung sehr 
heruntergekommen. Die Zahl >der Arbeitslosen habe stän­
dig zugenommen, das eigentliche Einkommen dagegen im­
mer mehr abgenommen und die Lasten des Schatzamtes 
seien immer größer geworden. Der Wahlsieg der Volks­
front habe Hoffnungen aufkommen lassen. Diese hätten, 
verbunden mit den Gefühlen aller Art, die eine lange P e­
riode der Krise und der Leiden auskommen ließ, zu einer 
außerorDeut.'üb stärkte Spannung gc-ftäRt und hätten zu 
schwersten sozialen Konflikten Anlaß gegeben. E s  fei da­
her auch nicht erstaunlich, wenn die Regierung bei der 
Durchführung Dieses Werkes nicht immer in der logischesten 
und vielleicht auch der wirksamsten Reihenfolge vorgegan­
gen sei. B lum  glaubte, eine Wiederbelebung der französi­
schen Wirtschaft feststellen zu können, die jedoch weniger 
fühlbar sei a ls  in „gewissen“ anderen Ländern. Frank­
reich, so meinte der Ministerpräsident, habe dafür aber auf 
sozialem Gebiet etwas versucht, das noch in keinem anderen 
demokratischen Lande, mit Ausnahme von Amerika, ver­
sucht worden sei: man habe mit großen sozialen Reformen 
begonnen. I m  weiteren Verlauf der Unterhaltung sagte 
Leon Blum , Frankreich sei „gezwungen", heute ungeheure 
Anstrengungen auch im Rüstungsgebiet und gleichzeitig auf 
sozialem Gebiet zu machen, und dies alles in einem Land, 
das in Wirklichkeit noch lange nicht die Ruinen des W elt­
krieges ausgebessert habe, dessen finanzielle Lasten es 
trage (? !) . Auf die Außenpolitik der Regierung eingehend, 
erklärte Leon B lum  u. a., das Endziel sei nach wie vor 
kollektive Sicherheit durch Schiedsgerichtsbarkeit. gegenseiti­
ger Beistand und allgemeine kontrollierte Abrüstung.

Dr. Schacht kommt nach Wien.
Berlin, 10. Jun i. Reichsb ankpräsident Dr. S c h a c h  t, 

der in der letzten Zeit mehrere wichtige Auslandsreisen 
unternahm und in  Brüssel und P a r is  Finanz oerhandlun- 
gen führte, wird am  kommenden Donnerstag nach W i e n  
fahren. Wie es in der kurzen amtlichen V erlautbarung 
heißt, ist diese Reise Dr. Schachts nach W ien als Gegen­
besuch anzusehen für den Berliner Besuch des R ational- 
bsnkprüsidenten Dr. K i e n b ö c k .

Zagd auf Emigranten in Ruhland.
Berlin, 10. Ju n i. Rach Berlin wird auf dem Umwege 

über London berichtet, daß die M oskauer Behörden in den 
letzten Tagen förmliche Jagden auf ausländische Flücht­
linge veranstalten, die sich seit längerer Zeit in der Sow jet­
union aushalten. Diese Kampagne richtet sich vor allem 
gegen Deutsche. Polen und Österreicher, die a ls  „Spione" 
und „Saboteure" verdächtigt werden. E s handelt sich bei 
diesen Gejagten um Kommunisten, die ihrer Betätigung 
wegen aus ihrer früheren Heimat flüchten mußten und sich 
nach der Sowjetunion gerettet 'haben. Biele von ihnen 
haben jetzt Ausweisungsbefehle erhalten und leben in
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größter Angst vor ihrem weiteren Schicksal nach dem Ver­
lassen der Sowjetunion.

Weiter heißt es, daß die Sowjetrsgierung erklärt habe, 
alle Vertreter der ausländischen Presse auszuweisen, wenn 
sie ihre Berichterstattung über die Vorgänge in Moskau, 
besonders lhinstchtlich der Verhaftung -verschiedener Sow jet­
größen fortsetzen. _ __

A us Kopenhagen wird gemeldet, daß das Sowjet-Reise­
büro „Jntourist" seine AuSlanidsvertretungen angewiesen 
habe, bis auf weiteres alle Reisen nach der Sowjetunion 
so weit -wie möglich einzuschränken.

Politische Kurznachrichten.
D er ehemalige tschechoslowakische lln iversitä tsprofessor und 

Abgeordnete der slowakischen Volksparte i Adalbert Tuka, der 
1929 wegen M i l i t ä r v e r r a t e s  zu fünfzehn J a h r e n  Zuchthaus ver­
u r t e i l t  worden w ar ,  ist begnad ig t  worden. Tuka h a t  b ere its  
neun  J a h r e  verbüht.

D er dänische Außenminister Munch ist in  B e r l in  zu einem 
politischen Besuch eingetroffen.

I n  Luxemburg wurde d a s  sogenannte Ordnungsgesetz durch 
V olksabstimmung abgelehnt. D ie  Kommunistische P a rte i kann 
daher  nicht aufgelöst werden.

D er russische Marschall Tuchatschewskq ist dieser Tage ver­
hafte t worden. Auch w urden viele gegenreoolu tionäre  Zellen 
aufgedeckt.

D er deutsche K riegsm inis te r  Fcldmarschall o. B lom berg be­
findet sich derzeit zu einem Staatsbesuche in  I t a l i e n .

Addis Abeba bleib t w eite rh in  H aup ts tad t  des  Kaiserreiches 
Äthiopien.

D ie  V erhand lungen  über die Rückkehr des Deutschen Reiches 
und  I t a l i e n  zur Flottenkontrolle haben zu einer E in ig u n g  
geführt.

Gegen das  ungarische Reichsoerwesergesetz, das  dem Reichs­
verweser königliche Rechte geben würde, t r i t t  eine starke O p­
position auf.

D er deutsche Reichsaußenminister v. Neurath, der sich zu 
einem Staatsbesuche in  B e lg rad  befand, w urde vom P r in z ­
regenten P a u l  in  Audienz em pfangen und h a t te  m i t  dem M i ­
nisterpräsidenten S tojadinowitsch wichtige U nterredungen . 
Reichsaujzenminister v. N eu ra th  reiste von B e lg rad  nach S o f ia  
weiter.

D er  polnische S ta a t s p r ä s id e n t  M oscicki befindet sich zu 
einem Staatsbesuch in R u m ä n ie n .  E r  hat te  politische B e­
sprechungen m it  K önig  C aro l .  Außenminister Beck verhandelte  
m it  dem rumänischen Außenminister Antonescu.

D er G ouverneur  von Rom , Fürst Colonna, ist in  W ien  e in­
getroffen. E r  stattete den österreichischen S ta a t s m ä n n e r n  B e ­
suche ab und besichtigte verschiedene E inrichtungen der S t a d t  
Wien.

S taa ts se k re tä r  P o lize ip räs iden t Dr. Michael Skubl bef in ­
det sich in  London, wo er a l s  P rä s id e n t  der in te rn a t io n a le n  
kriminalpolizeilichen Kommission, der 12. T a g u n g  dieser E in ­
richtung, vorsteht. ____________

Nachrichten.
A lt-Soldaten-T reffen  in W els verboten. Die S icherhe its ­

behörden haben das  für  den 11. J u l i  in  W e ls  geplante T re f ­
fen von österreichischen und reichsdeutschen F ron tso lda ten  un te r  
dem M o tto  „Schulter an  Schulte r"  verboten.

N ibelungenfahrt der Paddler abgesagt. D ie N ib e lungen fah r t  
der  P a d d le r ,  die a l s  W a n d e r fa h r t  der I n te r n a t i o n a l e n  R e ­
präsentanz für K anuspo r t  in  der Z e i t  vom 19. bis 22. J u l i  auf 
der  Donaustrecke P as ia u  W ien  ausgeschrieben w ar ,  wurde von 
der Obersten S p o r t fü h ru n g  abgesagt. Ä ls  B eg rü n d u n g  fü r  die 
Absage berichtet das  „Rem’ W ie n e r  l a g b l ,  r zwei legi«
timiftische Kunde jick i r tve ransta l-
tu n a  r W » tv n .  S o  h a t  d e r  R e ich sb u n d  der Österreicher in  
F lo r id sd o rf  eine Resolution beschlösse,!, in  der es u. a. heiß t:  
„Die nationalsozialistischen Aktionen in Österreich, insbesonders 
die jüngsten  Vorfälle  im S ta d io n ,  haben in  der v a t e r l a n d s ­
treuen Bevölkerung Österreichs große E r re g u n g  hervorgerufen  
und den Entschluß reifen lassen, weitere überg r if fe  dieser A r t  
nicht mehr zu dulden, sondern durch Selbsthilfe abzuwehren. 
E s  ist allgemein bekannt, daß die für M i t t e  J u l i  geplante D o­
n a u f a h r t  des Deutschen K ajakverbandes  zu ähnlichen v a te r ­
landsfeindlichen D em onstra tionen  benützt werden soll. Ohne 
Beschuldigungen gegen bestimmte V erbände oder Einzelperso­
nen zu erheben, müssen w ir  d a ra u f  verweisen, Laß die geplante 
D o n a u fa h r t  im Interesse der W a h ru n g  der öffentlichen O rd ­
nu n g  und R uhe un te rb le iben  müßte. W i r  gestatten u n s  daher, 
an die hohe B un d e sreg ie ru n g  die B i t te  zu richten, diese sowie 
alle  anderen V eransta l tungen  ähnlicher A r t  so lange zu verb ie­
ten, b is  der T e r ro r  gebrochen ist, den der staatsfeindliche N a ­
tiona lsoz ia l ism us  hierzulande gegen die vaterländische Bevölke­
ru n g  au sü b t ."

Bulgarischer A uftrag für das M ünzam t. Die bulgarische R e ­
g ie ru n g  hat,  wie w i r  erfahren, dem W iene r  M ü n z a m t einen 
A u f t ra g  auf 60 M il l ionen  M ünzen zu 50 S to t ink i  (U n te r ­
te i lung  der Lew a) er te i l t .  M i t  der A u sfü h ru n g  dieser Bestel­
lung  dürfte das  M ü n z a m t b is  E nde  des J a h r e s  beschäftigt sein.

D ie neue deutsche Volksgasm aske. D er  „A ngriff"  gibt eine 
ausführliche Darste llung m it  B i ld e rn  und Zeichnungen über die 
vom L uft fah rtm in is te r  E o e r i n g  kürzlich angekündigte Volks­
gasmaske. Die neue Maske, die ganz a u s  deutschen Rohstoffen 
hergestellt ist, schützt gegen alle b isher  bekannten Gase. S ie  wird  
in  drei verschiedenen G rößen, für M ä n n e r .  F r a u e n  und K inder, 
hergestellt und kann m it  einem einzigen H andgrif f  über Gesicht 
und Kopf gezogen werden. Die G asm aske  besteht a u s  einer 
hochwertigen, h a l tb a re n  V ollgum m ihau t ,  die sich eng an  den 
Kopf an leg t und die O hren  m it  einschließt. B em erkensw ert  ist, 
daß die durch den F i l te r to p f  eingeatmete L u f t  nicht wie b isher  
au f  demselben W ege wieder au sg ea tm e t  wird , sondern ihren  
W eg  durch ein in  Nasenhöhe liegendes A u sa tm u n g so e n t i l  
nim m t. D ie In n en se i te  der  Blickscheiben ist m it  Klarscheiben 
versehen, so daß sie nicht an lau fen  und ein unbeschränktes A rb e i­
ten auch bei langem  T ra g en  ermöglichen. D er  ganze Schutz­
a p p a r a t  wiegt kaum ein D ier te lk i log ram m  und ist ein tech­
nisches Meisterwerk. 2 m  Gegensatz zu f rüheren  G asm asken  kön­
nen keine Bestandteile der F i l te r to p ffü l lu n g  beim E in a tm e n  
in  die Nase gelangen und Husten- oder N iesre iz  hervorrufen ,  
da eine Watteschicht vor dem E in a tm e n  von Kohlenstaub schützt.

Oertliches
au s W aidhofen a .d .H . und Umgebung.
31. 1805/1. Kundmachung.

B is  zur Vollendung Der Straßenbauarbeiten auf dem 
Dr. Dollfuß-Platz -wird der Wochenmaokt auf der Doktor 
Schuschnigg-Promenade (Graben) -abgehalten.

Landesunmittelbare S tad t Waidhofen a. d. Pbds, 
am  9. Ju n i 1937.

Der Bürgermeister: A. L i n d e n h o f e r e. h

* Evang. Gottesdienst. Sonntag dm  13. J u n i  findet 
um 6 Uhr -abends im evang. Betsaal ein Gottesdienst statt 
(P farrer F  1 e i s c h m a n  n).

* Geboren wurden: Am 19. M ai ein Mädchen E l ­
f r i e d e  des Herrn Franz Z a  n g h e l l -i n i, M onteur, 
hier, Mienerftraße 6, and der F ra u  Leopoldine geb. 
Afchauer. — Ant 21. M ai ein Knabe des Herrn Johann  
H a d e r ,  Schlosser in Böhlerwerk 64, und -der F ra u  V a­
lerie ged. Jbovnik.

* Vermählung. Am Sonntag den 6. ds. fand in Bö- 
Heimkirchen die Vermählung -des Herrn Herbert 23 u ch - 
b a u e  r, Sohn des hiesigen Geschäftsinhabers Herrn A lois 
Buchdaaer, mit F rl. Gretl o. P a n  lg  e r g ,  Tochter des 
Generalmajors P - R .  Heinrich o. Paulgerg, 6 t .  Pölten, 
statt. Besten Glückwunsch für alle Zukunft!

* Trauung. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurde am 
am 1. J u n i  Herr K arl J a  n g , angehender B auer in Weg 
33, mit F rl. M aria  Gs c h ö p f ,  Bäckermeisterstochter in 
Euratsfeld 31, getraut.

* Schauturnen. Der Turnverein ,y2ützom“ LLaidhofen 
a. d. Ybbs veranstaltet am  Dienstag den 29. Ju n i (Peter 
und P a a l )  auf feinem Turnplätze in  der Pbbsitzerftraße 
ein Schauturnen. Näheres nächstens.

* Voranzeige. D as H a u s - o r c h e s t e r  d e s  M ä n  - 
n e  r g e f  a n  g v e r  e i n e s  W a i d h o f e n  a.  d. P b b s  
deadsichtigt, am  Sonntag den 11. J u l i  im G arten  des 
Schloßhotels in  Zell a . d. Pbbs ein volkstümliches N a c h -  
m i t t a g  s k o n z  e r t mit Gesangeinlagen des kleinen 
Volksliedchores za veranstalten. Die Vereinsleitung ersucht, 
zu dieser Zeit von anderen Veranstaltungen abzusehen.

* Große Fahrradtombola. N ur noch -wenige S tunden 
trennen uns von dem großen Ereignis der F a h r r a d -  
t o m d o l a  -des Fremdenverkehrsvereines. Diese findet 
diesen S  o n n t a  g den 13. I  a  n i a  m % 3 U h r  n a c h ­
m i t t a g s  auf dem F  r e i >s i n g e r b e r  g e statt. Fünf­
zehn neue Fahrräder und noch viele -andere Beste find zu 
gewinnen. E s ist das erste M al, daß -schon auf einen 
l e r n t )  ein Fahrradgewinst entfallen kann. Ader auch 
bei allen -weiteren Ziehungen kann man Fahrräder a ls  Ee-
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die kle ine  
Tu b e

)ÖGroschen

sdtauim ß/uT, 
UHindenaotß ln  'SescßunaxA

winfte nach Haufe dringen. E s  -versäume daher niemand 
die günstige -Gelegenheit and  erscheine bei der großen F ah r­
radtombola, kaufe ein Los um nur 50 Groschen and  spiele 
mit. M an denke: 1 — 2 —  3 — ein F ahrrad  am 50 
Groschen!

* 10. Volksliedfingen der Ravag in Waidhofen a. d. y ., 
Umkreis Eisenwurzen (Nieder- und Oberösterreich) am 
Sonntag den 27. Juni 1937. Waidhofner, Leute des Pbbs- 
ta les dis hinauf zur Quelle -der Pbbs, E nnstaler, ihr alle, 
-die ihr zur alten Eisenwurzen gehört, kommt und singt 
eure Volkslieder, eure Jodler! An die Lehrer and Schul­
männer. die sicher wissen, wo solche Volkssänger- und 
Jodlergruppen Hausen, richten wir die B itte, diese aufzufor­
dern und zu ermutigen, am 10. Volkslieüsingm -der R avag  
in Waidhofen a. d. Pbbs teilzunehmen. Volksgesang 'ist 
kein Kunstgesang. E s  hänselt sich nicht darum, -daß der 
Gesang vollendet schön -ist oder daß die Stimmen geschult 
-sind. Jeder -soll singen, -wie ihm der Schnabel gewachsen 
ist. E s  handelt sich nur darum , daß das Lied so erklingt, 
wie es im ganzen Leben unserer Vorfahren lebendig war, 
-beim gemütlichen Beisammensein am Abend oder am 
Sonntag, -in freudigen -und traurigen Stunden -des Lebens, 
an  der Wiege -des Kindes, bei der Hochzeit, bei der Toten- 
wacht, beim Begräbnis, bei der Arbeit und bei fröhlichem 
Feste. Jeder -Stand hat einmal in alten  guten Zeiten seine 
lieben Lieder gehabt. Viele -diese Weisen sind längst «dahin 
und vergessen. W as noch da -ist, -wollen mir retten und 
vor weiterer Vergessenheit bewahren, wieder hell aufleben 
lassen. Helft mit dazu! Also kommt ohne Scheu und singt! 
E s wird euch und eure Eemeindeangehörigen dann sehr 
freuen, -wenn eure Lieder und Jod ler aus -dem Lautsprecher 
des Radios erklingen. Alle näheren Auskünfte erteilt die 
Geschäftsstelle für das 10. Volksliedsingen der R avag : 
Direktor E duard §  r e u n t h a  1 1 e r , Waidhofen a. d. 
Pbbs, Pocksteinerftraße 25.

* Kaufmännische Wirtschaftsschule für Knaben und 
Mädchen. (K u n d m a  ch u n g.) D as Schuljahr 1937/38 
beginnt mit 16. September 1937. Die Aufnahme in die 
erste Kläffe setzt die erfüllte -Schulpflicht voraus -und er­
folgt ohne Aufnähmsprüfung bei Nachweis der Absolvie­
rung der Hauptschule oder auf Grund des Jahreszeugnisses 
über die 4. Klasse einer Mittelschule, das in den einzelnen 
Gegenständen wenigstens die Note „genügend" ausweist, 
abgesehen von Französisch, Zeichnen -und Turnen. -Schüler 
mit geringerer Vorbildung haben zu Beginn des Schul­
jahres eine Aufnahmsprüfung aus Deutsch und Rechnen 
abzulegen. Aufnahmstaxe 8 5.— , Schulgeld S 60.— pro 
Semester, -Lehrmittelbeitrag 20% des tatsächlich entricht

Deutsches Bauerntum in Oesterreich.
D as deutsche Bauerntum  in Österreich ist der Teil un­

seres Volkskörpers, der für unser ganzes Leben wie auch 
für unsere Geschichte von entscheidender Bedeutung ist. Die 
deutsche K ultur ist ohne bäuerliche Grundlage nicht denkbar 
und die entscheidenden und bleibenden Leistungen unserer 
Vergangenheit verdanken -w ir «der Steölimgstätigtet! deut­
scher B auern im Osten. Auch Österreich ist ja durch diese 
mittelalterliche SiedlungS- und Rodungstätigkeit, durch 
harte Bauernarbeit entstanden.

Wenn mir auf die Leistungen und die -Eigenart -des deut­
schen Bauerntum s in Österreich immer wieder betont hin­
weisen, so geschieht dies deshalb, -weil einerseits das 
B auerntum  Deutschlands in scharfem Gegensatz zu der Art 
und Weise steht, in der andere Länder und Völker ihr Ver­
hältnis zu Grund und Boden -gestaltet haben, anderseits 
-aber gerade das Bergbauerntum -unserer Heimat Österreich 
das Wesen und den W ert deutscher B auern besonders -klar 
und eindringlich vor Augen stellt. Denn der deutsche 
B auer, der in -freier Verantwortlichkeit seinen Grundbesitz 
a ls  Treuhänder des -gesamten Volkes bearbeitet, steht damit 
in scharfem Gegensatz zu der Eigentumsfeindlichkeit des jü­
dischen Bolschewismus, der in Rußland allein bis 1933 
über 15 M illionen bder 65.4 v. H. des -gesamten Bestan­
des der Bauernwirtschaften enteignet und in die großen 
staatlichen Getreide- oder Viehfarmen übergeführt hat.

E r  «steht damit aber auch in scharfem Gegensatz zu einem 
Farm ertnm , das zwar den Privatbesitz kennt, -aber Grund 
und Bbden nach rein kapitalistischen Grundsätzen bewirt­
schaftet. Der amerikanische Farm er z. B . betreibt heute 
einen R aubbau am Boden, der zwar dem einzelnen in der 
Gegenwart einen hohen geldlichen Gewinn sichert, dem 
Volksganzen aber für alle Zukunft schweren Schaden zu­
fügt und bereits zugefügt hat. Von den einst über 3 M il­
lionen Geviertkilometer Waldboden in den Vereinigten 
S taaten gibt -es heute nach einer Waldoerwustung sonder­
gleichen noch rund i y 2 M illionen Geviertkilometer. Der 
durch diese gewaltige Rodung gewonnene Ackerboden aber 
-wurde derart rücksichtslos und schonungslos in Betrieb 
genommen, daß er nach einer kurzen Zeit größter A usw er­
tung -ausgetrocknet war -und heute «schon zu einem großen 
Teil vollständig vegetationslose Wüste -wurde, deren lose 
-Sand- und -Staubmüssen immer weitere Gebiete angreifen 
und vernichten. Allein im Jah re  1935 fiel ein Gebiet -von 
der Größe des Deutschen Reiches, «das bisher fruchtbarer 
Weizenboden gewesen -war, diesen Sandstürmen zum 
Opfer.

D as deutsche Bauerntum  «hat bei seiner Arbeit nie aus­
schließlich wirtschaftlich gedacht und daher auch nie einen 
R aubbau nach «kapitalistischen Gesichtspunkten «betrieben. 
E s hat -immer im Hinblick auf den kommenden Erben und 
das künftige Geschlecht, «damit aber zum Heile «des Volkes 
gehandelt. Daher i«st auch das heutige Deutschland, «das ja 
auch zu einem -großen Teil «das -Ergebnis einer Rodung -von 
Waldgebieten ist, eine großartige Kulturlandschaft, die noch 
durch -weitere Jahrtausende unser Volk erhalten -und ernäh­
ren kann und -nicht eine verlassene und bis zum Letzten -aus­
geschrotete Wüste.

Diese Verbindung von «Blut und Boden macht «das W e­
sen des deutschen B auerntum s -aus, «das nicht nur die E r- 
n ährungsgrundlage -unseres Volkes zu sichern hat, -was frei­
lich feine wichtigste wirtschaftliche Ausgabe darstellt, sondern 
das darüber hinaus «die Blutquelle ist, aus «der sich der 
Bestand unseres Volkes -bisher -immer wieder erhalten und 
erneuern konnte. Denn wenn wir -heute in Österreich Um­
schau «halten, welche Gebiete noch einen Geburtenüberschuß 
haben, so sehen wir, «daß -dies nicht in den Städten der F all 
ist, -vor allem  nicht in der Großstadt Wien, sondern in «den 
bäuerlichen Gebieten unseres Landes.

So -müssen w ir lernen, unser deutsches B auerntum  ein­
mal als den N ä  h r «st a n d  zu betrachten. Im m er «hat es 
-die große wirtschaftliche Aufgabe -der -Ernährung des V ol­
kes zu leisten gehabt. M ir müssen bedenken, w as -das heißt, 
die Ernährung eines Volkes, -das seine Kopfzahl bei gleich­
bleibender Boden-fläche in einem Jahrhundert nahezu -ver­
dreifacht hat, sicherzustellen!

Das «deutsche Bauerntum  ist diesen Anforderungen nach­
gekommen -und hat die Erträgnisse unseres Bodens in «dem 
letzten «halben Jahrhundert mehr a ls  verdoppelt, ohne aber 
dabei zu einem bedenkenlosen R aubbau überzugehen. I m  
Reich -leistet -es -gerade jetzt im zweiten Vierjahr-plan einen 
gewaltigen Einsatz, um dem Reiche die Ernährun-gsgrund- 
lage arid damit aber die wirkliche Freiheit und Unabhän­
gigkeit erneut zu geben.

«Wir müssen in unserem B auern tum  auch die B l u t ­
q u e l l e  unseres Volkes erkennen. Die -Städte sind heute 
zu großen Friedhöfen geworden. Richt nur, daß sie ihre 
Bevölkerungszahl nicht mehr halten können. Sie -sind «die 
Stätten der rassischen Vermischung und damit Vernichtung 
aller «blutmäßigen Werte. Ohne -die biologische Grundlage 
eines gesunden B auerntum s wären w ir heute rettungs­
los einem zahlenmäßigen und wertmäßigen Volkstod preis­
gegeben.

Nicht zuletzt muß noch «das «Bewußtsein Dafür geweckt 
werden, daß gerade -in unserem österreichischen Berg- 
bauerntum ein Lebenskreis vorhanden ist, der nie das 
persönliche „Ich", -sondern immer nur die «Gemeinschaft, den 
Hof, das «Geschlecht, das Land und «damit «das Volk -als 
verpflichtenden M ittelpunkt «durch feine -ganze Haltung -an­
erkannt hat. Freilich, -wenn wir m it einem unserer Berg­
bauern zusammenkommen, werden w ir finden, daß er -we­
nig oder meist wohl überhaupt nicht von „Gemeinschaft", 
„Deutschem Bauerntum " Usw. «spricht, «daß er aber «dafür 
um  so mehr berechnet, -knausert und spart.

-Aber «sein Leben ist «hart und braucht Nüchternheit, klares 
Denken und Rechnen. N ur «daß er rechnet, daß er knausert 
und spart, «daß -er auf «seinem Berghof au sh arrt und immer 
-wieder arbeitet und «schindet, das -verrät u n s  seinen Id e a ­
lism us, den er freilich nicht in schöne Worte -kleiden kann, 
der sich aber tagtäglich in Leben uNd Wirklichkeit bewährt. 
Gerade «diesen «stillen, phrasenlosen Id ea lism us «der T a t 
brauchen -wir heute in unserem -ganzen Volk! Denn leicht 
ist über ein Ding zu viel geredet und der Augenblick -des 
«Handelns versäumt!

A u s  „D er  T u rn e r" ,  W ochenblatt  des Deutschen T u rn e rb u n d es .
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teten Schulgeldes. Mittellose Schüler können um E r­
mäßigung oder E rlösung  des Schulgeldes ansuchen. An­
meldungen schriftlich oder müüdlich ab Ju n i. Einschrei­
bungen vom 1. ibis 4. J u l i  sorotc am 15. and  16. Sep­
tember 1937 von 11 'bis 12 Uhr vormittags in der Diret- 
llonskanzlei. Dokumente: Taus- bezw. Geburtsschein, Hei- 
matfchein and letztes Schulzeugnis. Die Äufnahmsprüfun- 
gen werden am 2. J u l i  und 16. September abgehalten. 
Beginn 8 Uhr vormittags. Über besonderes Ansuchen wer­
den die Lehrbücher von ider Schule leihweise 'beigestellt. Zur 
Unterbringung ausw ärtiger Schüler bezw. Schülerinnen 
stehen von der Direktion empfohlene Quartiere und Heime 
zur Verfügung. Günstige Zugsverbindungen. Die Schule 
vefitzt das Ofsentlichkeitsrecht. Die Abgangszeugnisse der­
selben ersetzen gemäß § 2 der At iniste via lo erordn u ng vom 
13. August 191)7 den Nachweis der vorgeschriebenen Lehr­
zeit in einem Handelsgewerbe.

* Knabenvolksschule. — Kundmachung. Die Schüler- 
ei ns chrei bangen an der Knabenoolksschule in Waidhosen 
a. d. Ybbs finden statt ams 19. Ju n i von 8 bis 12 Uhr vor­
mittags und am Sonntag den 20. Ju n i von 8 bis 12 Uhr 
vormittags in >der Kanzlei der Knabenoolksschale. M it­
zubringen sind: Taus- oder Geburtsschein, Heimatschein 
und — wenn geimpft — Jmpfzeugnis. Schulpflichtig, also 
einzuschreiben sind alle Kinder, die bis zum 15. September 
1937 das 6. Lebensjahr vollenden. Auch Kinder die ein 
körperliches oder geistiges Gebrechen haben oder auch noch 
zu schwach sind, sind ebenfalls in der Kanzlei anzumelden. 
Auskünfte in dieser Beziehung erteilt die Schulleitung.

*  Verein Waisenpslege für den Gerichtsbeztrk Wawhofen 
a. d. Ybbs. Mitglieder und Freunde des Vereines -werden 
zu der am  21. J u n i um 4 Uhr nachmittags im  Bezirks- 
gerichlsgebaade Waidhofen a. d. Ybbs (Vevhandlungs- 
jaal) stattfindenden öffentlichen Hauptoevjammlung ein­
geladen. Der Verein sucht -das Wohl jchutzbedüvftiger Kin­
der und Waisen zu fördern und greift in Fällen besonderer 
Not bei Kindern uno Jugendlichen mit Gelduntevstützun- 
gen ein; außerdem sind -die dem Vereine angehörenden 
Qrtswai'senrate als freiwillige Ü'berwachungsorgane zum 
Schutze hilfsbedürftiger Kinder berufen. I m  Interesse des 
gemeinnützigen Zweckes des Vereines wird um  Unter­
stützung desselben durch Beitritt (M itgliedsbeitrag min­
destens 50 Groschen) oder Zuwendung von Spenden ge­
beten.

* Gartcneröffnungs-Konzert. Am Sonntag den 13. ds. 
findet im schönen, staubfreien Garten des Gasthauses 
K ö h r e r die G a r t e n - E r ö f f n u n g  statt. Schram ­
melmusik. Beginn nach Schluß der Tombola. An Speisen 
und Getränken -wirb nur Bestes geboten. Bei ungünstigem 
Wetter am nächsten Sonntag. Um zahlreichen Besuch bitten 
858 Alois and  Helene K ö h r e r.

* Singtreffen. Die Singrunde Z e i t l  i n g e r veran­
staltet wie im Vorjahre so auch Heuer wieder ein S  i n g- 
t r e f f e n ,  und zwar am Sam stag den 12. ds. abends 
und Sonntag den 13. ds. unter Leitung von Prof. Nobert 
T r e m l  - Linz.

* „Neues Leben für deine Sicherheit". - ( In te re s s a n te  
F i l m v o r t r ä g e  ü b e r  B  e r k e h r s  Ij I  ch e r h e i t.) 
D as unter dem Ehrenschutz 'des Herrn Bundeskanzlers Dok­
tor Kurt von S c h u s c h n i g g  stehende Österreichische K u­
ratorium  für Verkehrssicherheit veranstaltet in Zusammen­
arbeit mit der Landessachwalterschaft für Niederösterreich 
des V.F.-Werkes „Neues Leben" eine Vortragsreife durch 
Niederösterreich, bei welcher auch Waidhofen a. d. Ybbs 
berührt wird. Der interessante V ortrag, welcher von den 
Gefahren des täglichen Lebens unter besonderer Berück­
sichtigung jener des Verkehres in anschaulicher Weise er­
zählt uno bei welchem zur Unterstützung des gesprochenen 
Wortes prämiierte Spielfilme zur V orführung gelangen, 
findet Freitag den 18. Ju n i um 8 Uhr abends im Sale­
sianersaale in 'der Ybbsitzerstraße statt. Der Vortragende 
des K uratorium s, Sekretär W alter H e n d r y ch, wird auf 
die mannigfaltigen Gefahren, die uns umlauern, näher 
eingehen und außerdem zeigen, wie man sich dagegen 
schützen kann. Anlaß zu dieser Vortragsreise bildet das am 
1. M ai 1937 in K raft getretene Straßenpolizeigesetz für 
NiedetÖsterreich, welches eine Reihe -von neuen Bestimmun­
gen enthält, welche jeder einzelne in  seinem eigenen I n ­
teresse sowie im Interesse seiner Mitmenschen lernten muß. 
M it Rücksicht auf das Ansteigen der Unfälle in  den letzten 
Wochen kommt diesen Vortrügen zur Erhöhung der persön­
lichen Sicherheit des einzelnen besondere Bedeutung zu; 
außerdem, und das sei ausdrücklich vermerkt, wird dieses 
Thema nicht in dozierender Weise behandelt, sondern in 
anschaulicher, lebendiger Form  geschildert, wozu in beson­
derer Weise die früher erwähnten Spielfilme beitragen.

* Freilichtaufführung. I m  Hof 'des Rothschild-schlosses 
in Waidhosen a. d. Ybbs führen am 1'2. und 13. Ju n i, 
VS9 Uhr abends, Schüler uno Schülerinnen der B undes­
realschule Shakespeares „H a m l e  t" aus. D er Hof, der für 
diese Aufführung -in liebenswürdiger Weise zur Verfügung 
gestellt wurde, ist gerade dafür ganz besonders geeignet. 
Die Szenen, die in einer Freilichtaufführung rasch ab­
gewickelt werden -können, -werden durch Scheinwerfer be­
leuchtet. Die musikalische Einrichtung stammt von Profes­
sor Hans V ö l g y f y, Wien.
W o h i n ?  — M o d e h a u s  R o b e r t  S c h e d i w y .

* Bedeutende Fahrpreisermäßigung bei der Ykwu. Wie
wir schon in der letzten Folge berichten konnten, hat Die 
Ykwu eine bedeutende Fahrpreisermäßigung vorgenom­
men, die mit heutigem Tage in K raft tritt. Diese -Ermäßi­
gung betrifft jedoch im Gegensatz zur Bundesbahn nicht 
nur die Rückfahrkartenpreife, sondern auch die Preise für 
die einfache F ahrt. D as Ausmaß der Ermäßigung beträgt 
für die einfache F a h rt im Durchschnitt rund 15%, bei den 
Rückfahrkarten rund 32% . N ur um  die ganz gewaltigen 
Auswirkungen anschaulich darzulegen, seien nachstehend 
einige Beispiele herausgegriffen (-wobei die in Klammer

gesetzten Eroschonpreise die Rückfahrkartenpreise darstellen): 
Von Waidhofen nach Böhlevwerk 45 (70), Bruckbach 65 
(85), Rosenau 75 (100), Kematen 100 (125), Weißes 
Kreuz 165 (205), Greinsfurt 195 (240). Amstetten 200 
(250), Hieslwirt 50 (75), Llaryhof 65 (90), O berland 80 
(100), Gaflenz 100 (120), Weyer 160 (190). Diese bedeu­
tende Jahrpreissenkung ist auf unbestimmte Dauer fest­
gesetzt und ist sowohl im Interesse 'der Jahrgäste a ls  auch 
in dem des Unternehmens selbst and nicht zuletzt im I n ­
teresse des Personals, der wahrhaft tüchtigen, braven und 
verläßlichen Chauffeure, zu welchen man der Ykwu nur 
gratulieren kann, zu begrüßen. Äußer Sen einfachen und 
Rückfahrpreisen wurden neben einer Neuregelung der Ge­
bühren für die Beförderung von Gegenständen des täglichen 
Bedarfes auch die Preise für die Wochenkarten beträchtlich 
(um etwa 30% ) herabgesetzt. Diese M aßnahm e wird es 
manchem Dienstnehmer ermöglichen, den Weg von and 
zum Arbeitsort im Autobus zurückzulegen und sich nicht 
mehr allen nachteiligen Folgen der W itterungsunbilden, 
wie «der gesundheitsgefähvdeNden Staubplage, Kälte, Nässe 
asm. aussetzen zu müssen. W ir wollen zum 'Nutzen aller Be­
teiligten -wünschen und 'hoffen, daß diese im Interesse 'der 
Gesamtheit gelegene Fahrpreisermäßigung von 'Seite der 
Bevölkerung mit einer ausgiebigen Mehrbeanspruchung des 
Autobusses quittiert wird.

* Zum Kapitel „Ykwu". Wie in der letzten Folge be­
richtet -wurde, hat die Frequenz auf den Linien der Ykwu 
trotz der verbilligten Rückfahrkarten 'der Bundesbahnen im 
Noihverkehre nicht so nachgelassen, wie befürchtet wurde, 
-was im Interesse des heimischen Unternehmens nur zu be­
grüßen ist. Die Ykwu -würde aber besonders auf der Linie 
nach Amstetten noch bedeutend besser abschneiden, wenn sie 
bei Erstellung des Fahrplanes etwas mehr -auf die in A m ­
stetten ankommenden und von dort abgehenden Züge Rück­
sicht nähme. Der Autoverkehr neben der B ahn soll 
doch den Zweck haben, den Zugsverkehr zu ergänzen, F a h r­
ten za einer Zeit einzulegen, wo die Bahnen nicht fahren 
können oder wollen. Daß bei Bedachtnahme auf diesen
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Umstand die Fahrt sich verlohnt, zeigt die in eine große 
Zugspause fallende F ah rt nach Weyer, Waidhofen ab 
12.25, die täglich gut, manchmal überkomplett -besetzt ist. 
Seitens der Bundesbahnd-irektion würden gewiß keine E in­
wendungen erhoben werden, wenn der A utobus zu einer 
Zeit fährt, wo kein Zug verkehrt. Verschiedene M rkehrs- 
unternehmungen sollen sich nicht gegenseitig konkurrierend 
bekämpfen, sondern unterstützen, zum Besten 'des P u b li­
kums, dessentwegen sie ja de sind! — Hiezu erfahren -wir 
nach Rückfrage bei der Ykwu: E s ist richtig, daß wir so­
wohl aus betriebstechnischen Gründen a ls  auch aus Grün­
den der Rentabilität ganz außerstande find, zu allen -in 
Amstetten abgehenden und mkommeNden Zügen Anschlüsse 
herzustellen. W ir waren ale Jah re  her bestrebt, 'der Be­
quemlichkeit des Verkehres ,u dienen und auch speziell zu 
den gewünschten Zügen Anschüsse herzustellen. Durch Zäh­
lungen wurde aber festgestelt, daß es sich hiebei tatsächlich 
um kein Allgemeininteresse tändelte. M an möge bedenken, 
daß die Herstellung eines Zugsanschlusses in Amstetten 
eine F ahrt von zweimal 2* Kilometer erfordert und ein 
respektables Geld 'kostet. Aich die Bundesbahn muß auf 
die Herstellung jenes idealer Zustandes, der jeden 'befrie­
digt, aus Gründen der Wrtschaftlichkeit verzichten. Wir 
find jedoch nach wie -vor füi freundliche Anregungen dank­
bar und -werden bei allem Zwange zur Sparsamkeit be­
strebt sein, das Verkehrsbeürfnis weiterhin zu erforschen 
und nach Tunlichkeit zu befiedigen.

* Sparkasse der Stadt Baidhofen a. d. Ybbs. (Z i n s- 
f u ß ä n d e r u n g.) Die _ Verwaltungskommission der 
Sparkasse der -Stadt Waidhfen a. d. Ybbs hat -mit Rechts- 
Wirksamkeit vom 1. J u l i  1*37 die Ermäßigung der Z ins­
sätze für das Hypochekargechäft von 6%  auf 5 % % , für 
'den Wechseleskompte von )(4%  auf 6% , für Darlehen 
auf Wertpapiere von 6(4? auf 6%  und für -den Konto- 
korrentkredit von 6 (4 %  al’ 6% beschlossen. -Die Zinssätze 
für Spareinlagen mit 3%  md für Scheckeinlagen mit -2% 
wurden auf gleicher Höhe blassen.

P f a u - E s s i g :  W  - h l s ch m e ck e n d, -w o h l -
b e k ö m m l ich,  w o h l f n I ! 852

* Laßt Blumen sprechen Es^ist eine alte Geschichte, -daß 
die Waidhofner alleweil ute Ideen haben, -wen-n ihnen 
auch zumeist das Geld zr Ausführung -fehlt. Andere 
Leute -hätten wieder Geld i-enug, dafür aber keine Ideen.

Vielleicht aber -ist das nötige Kleingeld vorhanden für -die 
Idee, die gestern abends 18.15 Uhr ein -bedeutender Waio- 
hofner Bürger einigen typischen Vertretern des interessan­
ten Waidhofner Atenschenschlages gegenüber entwickelte. 
Schreiber 'dieses .will sich nicht hervortun, daß er auch dazu­
gehöre, -obschon er es sich zur Ehre anrechnen würde; doch 
er -stand in 'der Nähe 'der erwähnten Gruppe und da ihm 
das Schicksal als Ersatz fü r -vieles andere, das es ihm vor­
enthielt, wenigstens lange und geschärfte Ohren verliehen 
hatte, so -konnte er etwas sehr Schönes -und -Nettes hören. 
„Wenn -der -Straßenbau auf dem Dollfußplatz fertig ist“, so 
sagte jener bedeutende Waidhofner Bürger, „dann werden 
wir ihn wunderschön schmücken. D as Wetterhäuschen und 
die M-arien'säule -werden je vier hübsche eiserne Blum en­
körbe (Waidhofner Schmiedearbeit) -bekommen, die wir mit 
farbenprächtigen Blumen zu füllen beabsichtigten.“ An 
-dieser Stelle konnte ich nicht anders, ich mußte frenetisch 
Beifall klatschen. Dadurch -verriet ich aber meine Anwesen­
heit uNd mein Laus che rtu m und der Sprecher bat mich, 
noch keinen Gebrauch von 'dem Gehörten zu machen, weil 
es eben -vorderhand nur eine -Idee sei. Ich -versprach es 
natürlich -und habe es auch noch niemandem -gesagt —  bis 
heute. Aber ich -bin so glücklich und so freudig erregt, daß 
wieder einmal eine reizende Idee -in Waidhofen geboren 
wurde, daß ich alle maßgebenden Kreise bitten möchte, die­
ser Idee zum Durchbruche zu verhelfen. Wenn das neue 
Straßen'bett fix uNd fertig ist -und tadellos vor uns liegt 
und mitten -drin -das Wetterhäuschen und die Marien-säule 
blumengeschmückt aufragen, dann werden wir alle Freude 
daran  haben und so mancher sparsame Hausbesitzer wird 
in dieser Stunde in sich gehen und zu seiner besseren Hälfte 
-sagen: „W as meinst? Sollen -wir nicht auch einige B lu ­
menkisten anbringen lassen an  unserem Hause? Nachdem 
uns jetzt die Gemeinde mit gutem Beispiele vorangegangen 
ist, müssen wir -doch auch etwas tun zur -Verschönerung des 
Stadtbildes.“ Und wenn dann unsere -Sommergäste ein­
treffen, dann sollen die Blum en sprechen und den Fremden 
sagen, daß hier -ein friedliches, gastfreundliches Völkchen 
lebt, das 'feine Heimatstadt liebt -und auch seinen Gästen 
den Aufenthalt nett und lieb machen will.

* Geschäftserneuerung. Es ist m it Befriedigung -fest­
zustellen, daß in letzter Zeit -verschiedene Erneuerungen in 
den Geschäften a ls  auch an den -Häusern vorgenommen 
-wurden. Für unsere S tadt ist -dies gewiß von Vorteil, Da 
-in der kommenden Fremdensaison es nicht gleichgültig ist, 
wie die -Stadt und ihre Geschäfte sich Dem Besucher zeigen.
I n  dieser Erkenntnis hat der In h ab er des altbekannten 
Friseurgeschäftes Herr Fritz W a a s  sein Geschäft in allen 
seinen Räumen einer gründlichen Erneuerung -unterzogen.
Licht, freundlich und behaglich sind nun die neueingerich­
teten Räume -und es -kann sich der Frisiersalon Fritz W aas 
wohl sehen lassen. Stillstand ist Rückschritt— ein moder­
ner Geschäftsmann -weiß dies stets zu vermeiden. I n  un­
serem Falle hat Herr Fritz W a a s  -gezeigt, daß man gut 
lut, nicht stille zu stehen. Sein Frisiersalon entspricht nun 
v o l l  den Anforderungen, die man in einer Sommerfrische 
an einen solchen stellt.

* Todesfälle. Am 8. ds. starb -nach kurzem Leiden F rau  
B arbara Z e t t l ,  M utter des hiesigen Postoberadjunkten 
i. R . Herrn Ferdinand Wimmer, im 93. Lebensjahre. Die 
Verstorbene war zeit ihres Lebens nie krank und dürfte 
eine -der ältesten Personen unserer S tad t gewesen sein. D as 
Begräbnis fand unter starker Beteiligung am 10. ds. -statt.
— I m  hiesigen Krankenhause starben: Am 24. M ai Hu­
bert - S t a g  -l, notgetauft, OberförfterskiNd, W aldam t 8.
Am gleichen Tage der notgetaufte Knabe Josef K e r  sch- 
b a u in nr-a y e r, Krenstetten, Hackenöd 4. —  Am 31. M ai 
Herr Leopold G r a f e n e d e r ,  Altersrentner in Weyer 
a. d. E nns, im 75. Lebensjahre. R. I. P.

* Volksbücherei. Ab 14 . J u n i  wird die Ausleihe an  
D -i e n s t a  g e n e -i n g e st e l 1 1, so daß nur an S a m  s- 
t a g e n  der Bücheraustausch stattfinden kann. Die säumi­
gen Entlehnet -werden dringend ersucht, die schon seit M w  
na ta t  entlehnten Bücher e h e s t e n s  zurückzustellen.

o M i i l i i f m i i t  mos m
Amtswalterappell. Am S am stag  den 5. J u n i  fand -der 

5. Bezirksappell der V .J . unter -dem Vorsitz des Herrn B e­
zirksführers T a z r e i t e r  statt. E s  -waren alle Haupt- 
und Ortsgruppenführungen vertreten sowie alle Bezirks­
am tswalter erschienen. Bezirksführer T - a z r e i t e r  erstat­
tete Bericht über die im letzten M onat geleistete Arbeit in 
der V F .,  hob besonders den wunderbaren V erlauf der 
Muttertagsfeiern- hervor, die infolge der -glänzenden V or­
bereitung durch die Bezirksfrauenrestrentin F rau  S o c h -o r  
sowie durch die maßgebenden Personen in den einzelnen 
Ortsgruppen überall so tadellos verlaufen find. Weiters 
teilte -er die Erklärungen des Frontführers und Kanzlers 
im Bundeswirtschaftsrat mit, die wichtige grundsätzliche 
Richtlinien für die -weitere Arbeit in  der V F .  beinhalteten. 
Anschließend berichteten die einzelnen A m tsw alter über -ihre 
Angelegenheiten in den einzelnen Ortgruppen, wobei be­
sonders die 'Aufteilung der durch die -VF. Waidhofen er­
reichten Summe für die Verbesserung der S tra ß : Kenia- 
tenn-uW aidhofen eingehend erörtert wurde. Diese Berichte 
sowie die anschließende Wechselrede gaben -wieder Zeugnis 
davon, daß im Bezirk Waidhofen a. D. Ybbs überall ganze 
Arbeit geleistet wird, -wofür Bezirksführer T a z r e - i t e r  
allen A m tsw altern seinen Dank aussprach. Österreich!

V.F.-W erk „N eues Leben", Bezirkssachwalterschaft Waidhofen 
a. d. Ybbs. Die W anderauss te l lung  „B ill ige r  Wandschmuck und 
d as  gute Buch" -wird in der Zei t  vom 24. b is  27. J u n i  in W a id ­
hofen a. d. Ybbs gezeigt. D er Zweck dieser -Ausstellung ist ein 
doppelter. E inerse its  soll die Bevölkerung m it den Neuerschei­
nungen des österreichischen S ch r if t tu m s  bekannt werden, an d e r­
seits will m an  ihr Gelegenheit geben, b ill igen und doch künst­
lerischen Wandschmuck (B i ld e t )  zu kaufen. E s  werden ungefähr 
50 Bücher, die nicht verkauft werden dürfen, und 100 B ilder ,  die 
käuflich zu erwerben sind, ausgestellt.
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* Tonkino Hieß. S am stagden  12. Ju n i, % 7, 9 U hr: 
„ V o c c a c c i  o". Großes musikalisches A usstattungsLust­
spiel Ser Ufa mit Albrecht Schoenhals, Willy Fritsch, P au l 
Kemp, Holi Finkenzeller, E ina FalckeNberg u. a. Jugend- 
vorstellungen um 2 und % 5 Uhr: „ I  m w e i ß e n  R ö s ­
sel ",  Lustspiel. — Sonntag den 13. Ju n i, 2, V4ö, %7, 
9 U hr: „ D e r  V e r k a n n t e  L e b  e m a  n n" („H eirats­
manöver"). Gin Tonfilm mit sprühendem Humor mit 
Theo Lingen, R . A. Roberts, Hans JuNkermann, Trude 
M arlen, Grete Weiser u. a.

* 6 .K . „B laue Elf". S o n n ta g  den 13. 2 u n i  M e i s t e r -  
s c h a f t s e n t s c h e i d u n g s s p i e t  gegen P bbs .  Die beiden 
Spitzenreiter der Gruppe P b b sg au  tragen  ihren  Pflichtkampf 
am S o n n ta g  in W aidhofen aus. P b b s  ist bisher in der M eister­
schaft ungeschlagen und führt  m it  27 Punkten.  Die „B laue  
Elf" ha t  im F rü h ja h r  a u s  7 S p ie len  die Höchstzahl von 14 
P unk ten  herausgeholt  und liegt m it  26 P unk ten  an zweiter 
S telle.  D a s  S onntagsp ie l b r in g t  somit die Entscheidung, wel­
cher V erein  den stolzen T ite l  eines M eisters  bekommt. Beide 
V ereine bieten natürlich alles auf, um m it  ihrer  besten M a n n ­
schaft an  den S t a r t  gehen zu können. Die W aidhofner  haben 
den V orte i l  des eigenen Platzes und der Unterstützung des hei­
mischen P ub likum s.  E in es  ist sicher, die Mannschaften werden 
einen K am pf liefern, der des  Einsatzes würdig  ist. Anstoß der 
1. Mannschaft 17.30 Uhr, der Reserven 15.30 Uhr.

* Eine Bitte: Mehr Bänke! Uns i s t .Dieser Tage eine 
Litte zugekommen, Die wir gerne .veröffentlichen, Da ihre 
Erfüllung gewiß in weiten Kreisen begrüßt würde. E s  
handelt sich um  die Aufstellung von Ruhebänken im S tad t­
gebiete. Derzeit sind nur ganz wenige, außer in den Gar- 
tenanlagen, in der S tadt aufgestellt und diese sind meist 
Privatbänke. Altere Leute, darunter viele Sommergäste, 
würden sich gerne auch in der S tad t ausruhen und unser 
schönes Stadtbild betrachten, es fehlen jedoch die entspre­
chenden Bänke. Diese könnten an  verschiedenen Stellen, 
u. a. am  Unteren und Oberen Stadtplatz, in der Plen- 
kerstraße usw. aufgestellt werden und würden weder den 
Berkehr stören nach sonstwie hinderlich sein. Jedenfalls 
wäre diese Frage in ernste Erwägung zu ziehen, da die 
Kosten sicherlich erschwinglich sind und einem Wunsche ent­
sprochen würde, der diesmal einmal weniger der Jugend, 
sondern dem Alter entgegenkommt.

* Vom Wetter und der Hitze! Wenn wir auch recht oft 
Grund haben, über die Unbilden des Wetters zu klagen, in

14. Gausängerfest in Pöchlarn 
am 13. Zum 1937.

Unzählige M ale ist der Beweis von der Macht des deut­
schen Liedes erbracht worden. Jode gut Vorbereitete A uf­
führung eines leistungsfähigen Vereines — er muß gar 
nicht sehr viele Mitglieder haben — erhebt die Zuhörer 
über den Alltag und läßt in ihnen Begeisterung auflodern. 
Treten die Sänger in Massen auf, wie es bei einem G au­
sänger fest oder gar bei einem Sängerbundesfest der F a ll 
ist, so werden in der Regel besondere Wirkungen erzielt, be­
sonders dann, wenn die Vortragsordnung passend gewählt 
wurde. Wenn nun beim 14. Gausängerfest in Pöchlarn 
am kommenden Sonntag um 15 Uhr ausschließlich Volks­
lieder und einige echte Jodler erklingen werden und ein 
Volkstanzreigen zu sehen sein wird, kann mit Sicherheit er­
wartet werden, daß alle Zuhörer ein paar schöne Stundest 
erleben werden. Wer möchte das nicht? Darum , auf nach 
Pöchlarn, auf zum Volksliedersingen der Sängerschaft des 
Sängergaues „Ostmark", dom ein Festzug um 14.15 Uhr 
vorausgehen wird. Eine Bahnfahrt dorthin dürfte bei den 
jetzigen Tarifen sehr vielen erschwinglich sein. M it betn Be­
such des (Saufestes ließe sich vormittags leicht ein Ausflug 
nach Schallaburg oder Altstetten u. dgl. verbinden. Das 
historische Bechelaren lädt zum Besuch des Festes freund­
lichst ein und ist bereit, recht viele Gäste aus  nah und fern 
zu begrüßen und willkommen zu heißen.

Eres«
vortrüge: a) „Der Lindenbaum" von Franz Schubert, b) 
„Der guate R at"  von Thom as Koschat. 3. Orchestervor- 
träge: a) „Münchner Kindl", Walzer, b) „74er-Regi- 
ments-Mavsch" von Kopetzky. 4. Chorvorträge: a) „Die 
Königskinder" von Kremser, b) „Mödlinger Zimmer- 
mannnslied" von K. Liebleitner. 5. Q uartett-B orträge. 
— Pause. —  2. Teil: 6. Orchestervorträge: a) Potpourri 
au s  der Operette „Die Flederm aus" von Jäh . Strauß, b) 
„Rosen aus dem Süden", W alzer von Jo h . Strauß. 7. Chor- 
oorträge: a) „Der Frühling am Rhein" von Georg Bren­
ner. b) „Die steirischen Schützen" von V. Keldorfer. 8. 
Borträge des Doppelquartetts. 9. Chorvorträge (gemisch-

Große Fahrradtombola
S o n n t a g  d e n  1 3 . J u n i  1 9 3 7  i n W a i d h o f e n  a.  d . Y b b s ,  F r e i s i n g e r b e r g  /  B e g i n n  
y 23 U h r  n a c h m i t t a g s  /  15 F a h r r ä d e r  zu g e w i n n e n  /  1 L o s  n u r  5 0  G r o s c h e n

Bel einem T o r n o  — schon ein Fahrrad zu gewinnen!

der letzten Zeit hatten wir dazu wirklich wenig Grund. C s 
ist, abgesehen von einigen Gewittern, fast immer schön und 
es herrscht einmal wirklich herrliches Sommerwetter. Die 
Bäder in unserer S tadt sind sehr gut besucht und auch im 
Strandbad ist die Temperatur recht annehmbar. Die letz­
ten Tage konnte man schon mit Recht Uber Hitze klagen, da 
die Temperatur manchmal bereits 40 G rad Celsius er­
reichte, so daß schon recht sehnsüchtig wieder eine Abküh­
lung herbeigewünscht wird. Das günstige Wetter hat auch 
zur Folge, daß man bereits die ersten Durchreifenden und 
Sommerfrischler begrüßen kann. Hält das gute Sommer- 
wertet an, so ist auch eine bessere Fremdensaison in den 
Vorjahren zu erwarten.

* Die E rdbeerern te  steht vor der T ü r .  Zugleich m it  der 
Freude erfüllt uns  aber der wehmütige Gedanke, daß dieser G e ­
nuß u ns  n u r  ganz kurze Z e i t  beschießen ist. W ir  dürfen  daher 
nicht versäumen, auch einen T e i l  dieser köstlichen Ju n ig a b e  in 
den W in te r  h inüber  zu retten. E ine  E rdbeerm arm elade  nach 
folgendem Rezepte bere ite t ,  w ird  auch im W in te r  durch ihren 
Wohlgeschmack jeden G aum en entzücken. R e z e p t :  1 K ilogr. 
Erdbeeren (waschen und gut abtropfen lassen), w ird m it  einem 
Passierholz gut zerdrückt und m it  dem I n h a l t e  eines D oppel­
päckchens „Opekta trocken" zu 70 Groschen vermengt, zum K o ­
chen gebracht und 1 M i n u t e  un te r  R ü h re n  brausend durch­
gekocht. D a n n  1 K ilog ram m  Zucker e in rühren ,  wieder zum 
Kochen bringen  und 5 M i n u t e n  (b itte  auf die Uhr sehen!) 
brausend durchkochen lassen. I n  der letzten M in u te  den S a f t  
von 2 Z i t ro n en  e in rü h ren  und abschäumen. S o fo r t  heiß in G l ä ­
ser füllen und  verschließen. F e r t ig !  B i t te  ver langen  S ie  bei 
I h r e m  K au fm a n n  das  neue kostenlose Opekta-Kochbuch. S ie  f in ­
den in  demselben alle Rezepte, für die S ie  In teresse  haben. 
Außerdem er te i l t  jederzeit gerne Auskünfte die Opekta-Be- 
ratungsstelle, W ien, 1., T ra t tn e rh o f  2, Telephon U 25-4=04.

* W a s  du tust, das  tue gut!  D a s  R e in igen  von M u n d  und 
Zähnen  darf  nicht n u r  ausschließlich am M orgen  vorgenommen 
werden. B iel  wichtiger ist es, dies abends, vor dem Schlafen­
gehen zu tun. D a n n  en tfern t  m an die Speisereste und verhü te t  
dadurch die Entwicklung von Bakterien. E s  empfiehlt sich auch, 
eine Zahnpasta  zu benutzen, die nicht n u r  den M u n d  rein ig t,  
sondern auch bakterientötend wirkt,  wie z. B. die R iv e a -Z a h n ­
pasta, welche durch ihren  reichen Schaum zugleich den Atem 
herrlich erfrischt. „

* Zell a. d. Pbbs. ( V o l k s l i e d e r a b e n d . )  Der 
Männergesangoerein Zell a. d. Pbbs veranstaltet am  
Sam stag  den 26. J u n i  um >8 Uhr abends im Gasthof 
Loos (vorm als Strunz) einen V  o l k s l i e >d e r a  b e n d. 
Die Chöre leiten die Herren K arl F e l l n e r  und F ranz 
S t a h r m ü l l e r .  Ferners wirkt nie Salontäpelle F r. 
B ä u m e t  mit.

* Böhlerwert-Gerftl. (F  r ü h  l i n g s  l r e d e r t  a f e l.) 
Der Deutsche Männergesangverein Vöhlerwerk-Gerstl ver­
anstaltet am Sam stag  den 12. J u n i um 8 Uhr abends 
in der Werksbaracke Böhlerwerk eine F r ü h l i n g s -  
L i e d e r t a f e l .  Die Leitung der Männerchöre hat Herr 
Rudolf R ö h r i c h ,  die Leitung der gemischten Chöre Herr 
K arl K e r s c h b a u m  inne. Am Klavier F rau  Emmy 
K e r s c h b  a u m. Ferner wirkt das Hausorchester unter 
Leitung des Herrn Kapellmeisters W ilh. G  u t e n b r u n- 
n e r  mit. Vortragsfolge: 1. Teil: 1. Orchestervorträge: 
a) ,sCrzherzog-Albrecht-Marfch" von Komzak. b) „Die 
beiden Savoyarden", Ouvertüre von Offenbarst. 2. Chor-

ter C h o r): a) „Oberschwäbisches Tanzliedchen", 'Volks­
weise. b) „Kaiserwalzer" von Joh . S trau ß . 10. Orchester- 
V ortrag: „Rainer-Marsch" von H. Schmiv (Schluß-
m arsch).

* Bruckbach. ( 3  u m  F a l  t b  o o t u  n g l ü  ck a  u f d e r  
E n n  s.) Wie wir in unserer Folge 21 vom 29. o. M . be­
richteten, sind Beim Ennsdurchbruch bei Großraming die 
beiden Faltbootfahrer K arl 6  ch m a I z ' Hof e r  au s  S onn ­
tagberg und Franz A u  e r  aus Bruckbach mit ihrem Boot 
gekentert und ertrunken. Am 5. ds. wurde nun  Franz 
A u  e r, der Walzerjunge in der Bruckbacher Hütte der 
Gebr. Böhler war find im 18. Lebensjahre staNo, bei 
c t .  Valentin aus der Enns geborgen. Seine Leiche, die 
sich in  einem fast unkenntlichen Zustande Befand, wurde in 
S t. V alentin der Erde übergeben. R. I. P.

* Rosenau a. 6 , (P  e r 'sp n 1 i che s.) M an  freut sich 
immer, wenn man von Jubelfesten hört. Da feiert ein A r­
beiter seine 40jährige Dienstzeit, dort ein Beam ter drei 
Jahrzehnte treue Pflichterfüllung auf seinem Posten Usw. 
Weniger hört man von den Arbeitsjahren des Dienst- 
gebers. Und doch verdient auch mancher Besitzer, wenn er 
durch 40 Ja h re  fleißig geavbntet, Dienstpersonal beschäftigt 
und lange Ja h re  für dasselte gesorgt hat, eine Belobung. 
F rau  Anna W e d  l hat nun vor kurzer Zeit ihr 40jähriges 
Jub iläum  auf dem  Hause WeUl gefeiert. Während dieser lan­
gen vier Jahrzehnte kam manches Glück, aber auch herbes 
Leid über diese allseits geachtete F rau . Schon in der 
Kriegs- und Rachkriegszeit mag sie manche sorgenvolle 
Stunde um Familie und Wirschaft mitgemacht haben. AIs 
nun gar F rau  Wedl Witwe wurde, verlor sie nicht den 
Kops. A ls äußerst geschäftsüchtige F rau  verstand sie es, 
sowohl ihre Landwirtschaft wie das Gasthaus und das 
Ziegelwerk nicht nur uneingeschränkt weiterzuführen, son­
dern auch zu heben. Heute sehen der umsichtigen M utter 
ihre Söhne treu zur Seite inb die Betriebe gehen ihren 
gewohnten Gang, als müßte |Ues so sein. W er aber mehr 
Einblick in die Musterbetriebs hat, sieht den Fleiß und die 
Arbeit, die diese F rau  noch mmer leistet. Der M änner- 
gesangverein Rosenau-Brucklich brachte seiner Herbergs­
mutter anläßlich dieses Jude estes ein Ständchen und der 
Obmann des genannten Vennes, Herr Betriebsleiter Jos. 
K a u f m a n n, gratulierte i wohlgesetzter Rede, worauf 
F rau  W e d l  sehr gerührt dmkte. So schließen auch wir 
uns mit Freude dieser Ehvlpg an und wünschen Frau 
Wedl, daß sie noch recht viele Jah re  zum W ahle ihrer 
Familie und ihres Dienstpermales gesund in ihren B e­
trieben walten möge. Glück cif!

* Rosenau. ( T o d e s  fa l l . )  Gestern, 10. ds., ist in 
Z e l l  a. d. 2) b b s F ra u  Theresia B r  a n  d  ist e t t e r ,  
Hausbesitzerin, nach längerer Krankheit verschieden. Die 
Verewigte, die im 51. Lebe> fahre stand, weilte in Zell
a. d. Pbbs zur Erholung, wr sie unerwartet vom Tod er­
eilt wurde. Der Leichnam w rde nach Rosenau überführt 
und findet das Begräbnis ai Sam stag den 12. ds. um 
3 Uhr nachmittags am F rierofe zu Gleiß statt. R. I .P.

Amstetten und Umgebung.
—  Vermählung. Am 8. ds. fand in Innsbruck die Ver­

mählung des Rechtsanwaltes Herrn Dr. Hans ' Mi t  ich a- 
n e k mit F rl. Hilde K o b a l t  statt. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

— Ernennung. Der Bundespräsident hat den Vorstand 
der Bezirkssteuerbehörde Krems a. d. D. Oberfinanzrat 
Dr. Friedrich J a g e  r zum Hofrat ernannt. Dr. Jäger 
war früher Leiter der Bezirkssteuerbehörde in Amstetten.

—  Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m.
b. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern als stets reelles und konziliantes In stitu t. Eige­
nes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Sam stagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. 
Auskünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen. Tagesverzinsung ohne Kündigung 3 P ro ­
zent, im Kontokorrentverkehr 2 Prozent, keinerlei Spesen. 
Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen T eil­
beträgen. Die Rentensteuer und den Fondsbeitrag trägt 
die Anstalt. 702

—  Tonfilme der kommenden Woche (Beginn der Abend­
vorstellung um VHS Uhr). Lida B aarova, Gustav Fröh­
lich, Harald Paulsen und Elisabeth W enat in „ S t u n d e  
d e r  V e r s u  thu  n g "  (Jugendverbot). Mittwoch den 16. 
und Donnerstag den 17. d s .: „D e r v e r k a  n n t e L e b e- 
m a n n “. Von Freitag den 18. bis M ontag iden 21. d s .: 
„ D i e  K a m  e l i e n d a m e “.

— Beim Einbruch angeschossen. I n  der Rächt vom 2. 
auf den 3. J u n i  um etwa Vi»il2 Uhr versuchte der 29jährige 
Schneidergehilfe E . Fritz aus Neudorf, der sich auf der 
Wanderschaft befand, mit mehreren Komplizen beim W irt­
schaftsbesitzer S tefan Wieser in 'Cd bei Kollmitzberg in die 
Hühnerfarm einzubrechen. Wieset hatte jedoch bei seiner 
Farm  ein Läutewerk angebracht und wurde durch die in 
Tätigkeit gesetzte Klingel geweckt. M it einem Schrotgewehr 
bewaffnet stellte er den Fritz. Es entwickelte sich ein Hand­
gemenge, in dessen Verlauf ein Schuß aus Wiesers Gewehr 
losging und den Fritz in Nacken, Schulter und Rücken traf. 
E r wurde noch in  der Nacht in das Krankenhaus nach Am- 
stetten gebracht. Fritz hielt sich am Tage vorher noch im 
Gasthause Shebrastet in Hainstetten auf, wo er mehrere 
Frauen traf, mit denen er dann in der Gegend umherzog. 
Nach diesen Komplizen wird noch gefahndet. Die Erhebun­
gen in der Angelegenheit werden vom Gendarmerieposten 
Markt Abdagger im Vereine mit dem Posten Amstetten 
durchgeführt.

*

U lmerfeld. ( E v a n  g. G  o t t e s d i e n ist.) Der nächste 
evangelische Gottesdienst in Ulm er je Id findet am Sonntag 
den 13. J u n i um 9 Uhr vormittags in der Schule (T urn- 
zimmer) statt.

Hausmening. (T  o d e s f a I  l.) Am 3. ds. ist nach lan ­
ger Krankheit die Beamtin der F a . S t.  Rauscher & Söhne 
F rl. Emma I r a n  im 47. Lebensjahre gestorben. Die ent­
seelte Hülle der so früh Verewigten wurde am 5. ds. in 
Steyr eingeäschert. R. I. P.

Vezirksbauernkarnmer Waidhosen a. P .
Konstituierung. Am D o n n ers ta g  den 3. J u n i  fand in W a id ­

hofen a. d. 2jbbs un te r  dem Vorfitz des b isherigen  O bm annes,  
des H errn  Bürgerm eiste rs  B  a r  t h o f e r, S onn tagbe rg ,  und im 
Beisein des H errn  L andeskam m erra tes  A nton  P i c h l e r ,  B ü r ­
germeister in  Höllenstein a. d. 2)bbs, und des H errn  B u n d e s ­
wirtschaftsrates Josef T a z r e i t e r ,  Haselgraben, die Konsti­
tu ie rung  der B ezirksbauernkam m er statt. D a s  E rg e b n is :  Ob- 
m ann  Bürgermeister Josef B a r t h o f e r ,  S onn tagbe rg ,  1. O b­
mannste llvertreter  B undesw ir tschaf ts ra t  Josef T a z r e i t e r ,  
Haselgraben: 2. O bm annste llvertre te r  Joses K ö ch l, F ors ta rbe i­
ter in Höllenstein a. d. 2)bbs; 3. O bm annste l lver tre te r  L andes­
kam m errat A n ton  P i c h l e r ,  Bürgerm eiste r  in Höllenstein a. d. 
2)bbs. I n  gleicher Sitzung bezw. Vollversam m lung wurden auch 
die Fachausschüsse gebildet, und zw a r:  1. Der Hauptausschutz: 
O bm ann  Josef B a r t h o f e r ,  Bürgermeister,  S o n n ta g b e rg :  O b ­
m annste llvertreter  E ngelber t  K e r s c h b a u m e  r, Bürgermeister,  
Zell-Arzberg; M itg l ie d e r :  L.K.R. A nton  P i c h l e r ,  B ü r g e r ­
meister, Höllenstein a. d. 2)bbs; J o h a n n  R  e s ch, A l lh a r t sb e rg ;  
B .W .R . Josef T a z r e i t e r ,  H ase lg raben ; Josef K ö ch l, H öl­
lenstein; I n g .  Ludwig H ä u s l e r ,  W aidhofen a. d. 2)bbs; F e r ­
dinand  W e c h s e l n d e r ,  W aidhofen a. d. P bbs-L and .  2. Der 
Ausschutz für die Angelegenheiten der A rbe ite r  und Angestell­
ten: O bm ann  Josef B a r t h o f e r ,  O bm annste llvertre te r  Mich. 
D o l l i n g e r, S e e b u r g ; M i tg l i e d e r : R udo lf  E  r  e i f e n st e i - 
n e t ,  S o n n ta g b e rg ;  I n g .  Ludwig H ä u s l e r ,  W aidhofen a. d. 
2)bbs; Josef A i g n e r ,  S t .  Georgen i. d. K la u s ;  I g n a z  R  i e d- 
l e r, W allm ersdorf .  3. D er  Ausschutz für P flanzenbau ,  Obst­
und G a r te n b a u :  O bm ann  J o h a n n  R  e s ch, A llh a r t sb e rg ;  Ob- 
m annste lloertreter  Gottfried W a g n e r ,  W in d h ag ;  M itg l ie d e r :  
Josef B u c h i n g e r ,  S t .  Georgen i. d. K la u s ;  Leopold H i n ­
t e  r l e i t n e r, H ase lg raben ; I g n a z  R  i e d l e r, W a llm ersdorf ;  
J o h a n n  S c h a l  l a u  e r ,  Opponitz. 4. D er Ausschutz fü r  T ie r ­
zucht, Molkereiwesen, Alm- und W eidewirtschaft: O bm ann  E n ­
gelbert K e r s c h b a u m e  r, Bürgerm eister,  Zell-Arzberg; O b ­
m annste llvertreter  Lkonom iera t Friedrich S a u f ,  Höllenstein 
a. d. 2)bbs; M itg lieder :  B .W .R . Josef T a z r e i t e r ,  Hasel­
graben; I n g .  Ludwig H ä u s l e r ,  W aidhofen a. d. H bbs; 
M a t th ä u s  D a n n e r ,  Bürgermeister,  S t .  Georgen a. R . ;  J o ­
hann S  ch a l l a  u e r, Opponitz; J o h a n n  H o ch st r  a s s e r, K o n ­
radshe im ; Georg H e i g l, M a is b e r g ;  Georg F u c h s l u g e  r, 
Schwarzenberg. 5. Der Ausschutz für Forstwirtschaft: O bm ann  
A nton  P i c h l e r ,  Bürgerm eister,  Höllenstein; Obm annstellver­
tre ter  Friedrich H e i g l, S t .  Leonhard  a. W .; M i tg l i e d e r : 
Georg T e u f l ,  P ro l l in g ;  Heinrich H a g e r ,  W aidhofen a. d. 2j.= 
L a n d ; M a t th ä u s  D a n n e r ,  S t .  Georgen a. R . ; Georg F u c h s -  
l u g e t ,  Schwarzenberg; F e rd in an d  W e c h s e l n d e r ,  W a id ­
hofen a. d. P b b s -L a n d ;  Josef K ö c h l ,  Höllenstein. J e d e r  Fach­
ausschuß setzt sich a u s  V e r t re te rn  bezw. B au ern k am m errä ten  
aller Bezirksteile  zusammen, so daß die Voraussetzungen für  
ein gedeihliches A rb e i te n  in der K am m er gegeben sind.

Schweincmastaktion. A nm eldungen zur Schweineinastaktion, 
die in der vorigen Folge dieses B la t t e s  näher  beschrieben ist, 
werden D ie n s ta g  den 15. J u n i  noch entgegengenommen.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummern
gekennzeichnet.
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Aus Gaming und Umgebung.
Lunz am See. Die S g  r a f f i  t o  - Re s t  a u r«ie r u n g  

am  historischen Amonhause, welches Vas Heimatmuseum 
«beherbergt, ist nach fünfjähriger Pause wieder aufgenom­
men wovden. Die Arbeit macht wiederum »der «bestens «be­
sau nie R estaurator akadem. M aler Fritz W e n i n g e r ,  
£in Spezialist aus dem Gebiete der Sgrafsito-Kunst. Große 
Mauerflächen mußten frisch bemörtelt werden, daher ist 
viel Ornam ent neu zu schneiden. E s ist zu hoffen, daß m an 

-  günstiges Wetter vorausgesetzt—  im zweiten Drittel« des 
M onats J u li  den herrlichen Anblick «voll wird «genießen 
tonnen, den sodann die Straßenfront und «die rechte «Seite 
des Hauses in ihrem originellen «Schmuck darbieten. Lunz 
am See ist um eine Sehenswürdigkeit, daher um einen 
Anziehungspunkt für Fremde, reicher geworden und es ist 
a ls  sicher anzunehmen, daß man das Gebäude eifrigst 
photographieren, zeichnen und malen «wird. P .

Bon der Donau.
Melk. (G «e st o r b e n.) «Sonntag den 6. ds. ist nach 

schwerem Leiden Kaufm ann Herr Karl  T o m a i d e s  im 
Alter von 49 Jah ren  «verschieden. Tomaides hatte «beim 
Schützenregiment N r. 21 (S t. Pölten) gedient und den 
Weltkrieg im «Verbände dieses Regimentes an  der russischen 
und italienischen F ron t mitgemacht, wo er es «bis zum 
Stabsfeldwebel brachte und wegen seiner hervorragenden 
Tapferkeit — er «war auch zweimal verwundet worden — 
zweimal mit der Goldenen, zweimal mit «der «Silbernen 
und mit der kleinen Silbernen Tapfevkeitsmedaille sowie 
mit dem deutschen «Eisernen Kreuze ausgezeichnet worden 
war. «In dem Verstorbenen «beklagen In g . Dr. für. J a ro  
Tomaides und G ärtner «Ignaz Tomaides ihren Bruder, 
Frau Josefine Tomaides ihren Sohn. D as feierliche B e­
gräbnis am 8. «ds. gestaltete «sich zu einer großen militäri-

Gewerbe- und Zunftwesen.
Bezirksgcwerbevcrband W aidhoscn a. d. Pbbs.

Gewerblicher D ingtag. D er Bezirksgewerbeverband W aid-  
hofen a. d. P b b s  ha t  für S o n n ta g  den 20. J u n i  um 11 U hr  v o r­
m it ta g s  im Hotel J n f ü h r  einen gewerblichen D in g ta g  au sg e ­
schrieben. E s  w ird  an  diesem Tage in feierlicher Weise die A u f­
d ingung und Freisprechung jener Lehrlinge vorgenommen, 
welche im letzten H a lb ja h r  in die Lehre e ingetre ten  bezw. a u s  
der Lehre getre ten  sind. Diese A r t  von A ufdingen und F r e i ­
sprechen entspricht a l tem  gewerblichen B rauch tum  a u s  der m i t ­
telalterlichen Z e i t  und soll w iederum  gepflegt werden. E in ­
geladen hiezu sind die aufzudingenden und freizusprechenden 
Lehrlinge, deren Lehrmeister und E lte rn ,  die V er t re te r  der B e ­
hörden, Schule usw., die gewerblichen F unk tionäre  und Gäste. 
T agesordnung : 1. Begriitzung durch den O b m an n  des Bezirks­
gewerbeverbandes. 2. Festrede, gehalten  vom geschäftssührenden 
Obmann des Landesgew erbeverbandes  für  Niederösterreich 
Herrn L and tagsv izepräs iden ten  K a r l  S e m a n g e r .  3. A n ­
sprachen. 4. Aufdingen. 5. Freisprechen. 6. Schlußwort.

B ezirksleitung der n.ö. Bäderzunft in W aidhoscn a. d. 9). 
Gesellenprüfung am 6. J u li 1937 in Waidhoscn a. d. Ybbs. J e n e  
Bäckerlehrlinge, welche ihre Lehrzeit bere its  beendet haben oder 
b is  1. S ep tem ber  1937 beenden, haben b is  längstens 20. J u n i  
1937 bei der B ezirksle itung  W aidhofen  a. d. P b b s ,  W iener-  
«trotze 1, ih r  Gesuch um  Zulassung zur Gesellenprüfung einzu­
bringen. F o rm u la r e  zum Ansuchen können im S e k re ta r ia t  
kostenlos bezogen werden. D a s  Ansuchen ist stempelfrei und 
sind diesem anzuschließen: a)  der L eh rver trag ,  b) Lehrzeugnis, 
auszustellen vom ß e h th e r rn ;  m it  40 Groschen stempelpflichtig 
(F o rm u la re  kostenlos im S e k r e ta r i a t  erhältlich), c) A b g an g s­
zeugnis der Fortb ildungsschule oder B estä tigung  der Schule, 
datz eine Verpflichtung zum Schulbesuch nicht bestanden hat 
bezw. einen Bescheid des B u n d e sm in is te r iu m s für  Handel und 
Verkehr über B e fre iung  vom Schulbesuch, d )  Tauf-  und Hei­
matschein. D er  Lehrherr  h a t  das  Lehrzeugnis  zur Bestä tigung 
der B ezirks le i tung  vorzulegen. Gleichzeitig ist der Nachweis zu 
erbr ingen , datz die Aufdinggebühr von S 6.—  bezahlt wurde. 
Auf G ru n d  des Ansuchens wird der P r ü f l i n g  einberufen und 
ihm das  Gesellenstück vorgeschrieben. D ie P r ü f u n g s t a r e  be träg t 
^  10.— und ist vorher einzuzahlen.

Bezirksgcwerbeverband Amstetten.
Zufolge A blebens des «Bezirkszunftmeisters H er rn  F ra n z  H a- 

l i k der B ezirks le itung  Amstetten der n.ö. Tischlerzunft h a t  der 
H err  L a n d e sh a u p tm a n n  für Niederösterreich den b isherigen  Be- 
zirkszunftmeisterstellvertreter H e r rn  R udo lf  © r e i n e r ,  Tischler­
meister in  Amstetten, Waidhofnerftratze 110, zum Bezirkszunft­
meister, da s  B ez irks le i tungsm itg l icd  H e r rn  Friedrich P i r s c h t ! ,  
Tischlermeister in  Amstetten, zu dessen S te l lv e r t re te r  und den 
Tischlermeister K a r l  Z d e n e k in H aag  zum B ez irk s le i tungs­
mitglied bestellt. Die geehrten Z unftm itg l iede r  werden hiemit 
ersucht, sich in  gewerblichen Angelegenheiten  an  diese neu e r ­
n a n n te n  F u n k tio n ä re  bezw. an  das  Bezirksgewerbesekretariat in 
Amstetten, Linzerstratze 13, wenden zu wollen.

D om  H er rn  L an d e sh au p tm an n  für Niederösterreich wurde 
zum B ezirk s le i tungsm itg l ied  der n.ö. Schmiedezunft. Bezirks­
le i tung  Amstetten. H err  Josef E  e i> r h o f e r, Huf- und W a g e n ­
schmiedmeister in  Amstetten, e rnann t.

D as „Steuerhandbuch" a ls  Behelf bei den Meisterprüfungen, 
D as  im österreichischen E ew erbever lag  erschienene S te u e rh a n d ­
buch ha t sich, wie die ein laufenden  Bestellungen und die U rte i le  
der verschiedensten S te l le n  zeigen, sehr gut e ingeführt und a l s  
unentbehrlicher Helfer in den kompliziertesten S teu e rf rag en  
erwiesen. E s  ist aber auch ein ausgezeichneter Behelf bei der 
V orb e re i tu n g  zur M eisterprüfung. D a s  S teuerhandbuch  wird  
Zum Gebrauch für die M eis te rp rü fung  noch eine besondere B e i­
lage e rha lten ,  in  der von den Verfassern auf die für die 
M eis te rp rü fung  in F ra g e  kommenden «Abschnitte besonders h in ­
gewiesen wird . Durch diese G ebrauchsan le itunq  w erden  die 
Meifterpr"“ ™ -*1' M ~    ~

- " /  -  -  — |  W W W ! »  V V V

if te rpruflm ge in die Lage versetzt, die im P rüfungss to ff  vor- 
— imenden Abschnitte über die einzelnen F r a g e n  des S te u e r ­
rechtes sofort herausgre ifen  zu sönnen. A u s  diesen G ründen

\  • T . n allen, weicye in
nächster Z e i t  die M eiste rprüfung  ablegen wollen, dringendst 
empfohlen. D a s  Buch ist zum Preise von S 4.50 +  23 Groschen 
-ffiujt. und 30 Groschen P o r to  vom Bezirksgewerbesekretariat in 
Amstetten. Linzerstraße 13, zu beziehen.
1 Dczirksgewerberatssitzung. Bei der am F re i ta g  den 4. J u n i  
193» in  Seitenste tten , Gasthof Wunsch, stattgefunden«!! Bezirks- 
gew erbera tsp tzung  des Bezirkes S t .  P e te r '  i. d. Au des G e ­
werbebundes gelangte die W a h l  des B ezirksgruppenobm annes 
zur Durchführung. Nach B eg rüßung  durch den Landesqewerbe- 
r a t  oojet P  1 a i tn und e r lä u te rn d e n  W o rten  zur T ag eso rdnung  
durch den Bezirksgewerbesekretär S t e i n e r  übernahm  der Ob- 
mann der O r tsg ru p p e  Biberbach, Bürgerm eiste r  S c h m i d t  a ls  
Ältester den Vorsitz. Z um  B ezirksgruppenobm ann wurde e in­
stimmig der b isherige L andesgew erbe ra t  Josef P  l a i m ne- 
" a h l t .  der die W a h l  annahm  und um weitere regste M i t a r b e i t  
ersuchte.

«scheu «Ehrung für den «dahingeschiedenen Helden des W elt­
krieges. Die Heimaterde sei ihm leicht!

Pbbs o. d. Donau. ( S z e n e  i m A l t e r s h e i m . )  
Der seit einigen Jah ren  wegen einer schweren Rückenver­
letzung a ls  Pflegling im Bezirksaltersheim in Ybbs «unter­
gebrachte Knecht Jdsef T n  r is ch ließ sich vor einigen T a ­
gen «für sein Taschenfeuerzeug Benzin bringen. E r «verbarg 
das Fläschchen in der Westentasche, der Flaschenstöpsel 
lockerte sich aber und das Benzin floß zur Gänze ans, so 
da ft ein Teil der Weste und des Hemdes von «der Flüssigkeit 
durchnäßt war. Tarisch fragte im «Spaße «einen «anderen 
Pflegling, ob der nasse Fleck in der Wüste brennen würde, 
wenn man ihn anzünden würde. Ein Pflegling entzün­
dete nun ein Streichholz und hielt es auf die Weste hin. 
Diese «fing sofort Feuer «und «in wenigen Sekunden 
war Tarisch in helle Flam m en «gehüllt. 'Obwohl rasche 
Hilfe zur «Stelle «war, hatte Tarisch so schwere B randw un­
den erlitten, daß er nach drei Tagen »seinen Verletzungen 
erlag. ___________

Aus Obersteiermark.
^ Admont. ( A r m e n s p e n d e  re«i ch s d  e u t s  che r 
S ä n g e r . )  Die «Mitglieder des Männergesangoe reines 
„Harmonie" aus W e r d a u  in «Sachsen, «die zu den 
Pfingstfeiertagen nach Admont kamen «und dort acht Tage 
«verblieben, «haben kurz «vor ihrer Abreise «unter sich eine 
Sam m lung für die «Arbeitslosen und Ortsarmen «des 
M arktes Admont veranstaltet, die «einen «sehr schönen E r ­
folg hatte. E s «wurde «der Betrag «von 335 «Schilling «ge­
spendet. Der Obm ann »der „Harmonie" übergab diesen B e­
trag dem Bürgermeister von Admont, der ihn nach dem 
Grade der Bedürftigkeit aufteilte und »hiebei besonders Fa- 
milienerhalter «und Ausgesteuerte berücksichtigte.

Eisenerz. ( F ü  h r e r l os e r G  ü te  r z u g  «e «n t g l e i ist.) 
Die Generaldirektion der öfter r. Bundesbahnen teilt mit: 
Am 6. ds. um 10.23 Uhr entrollten »beim Verschub aus 
dem Bahnhof «Eisenerz »23 Güterwagen, von denen drei be­
laden waren, gegen Hieslau. Da «der Bahnhof Eisenerz die 
besetzten Streckenposten hievon «sogleich verständigte, «wurde 
vom B ahnw ärter des Schrankenpostens 12 ein Vremsschlit­
ten aufgelegt. Der Bremsschlitten fing die W agen wohl 
auf, doch kamen «sie infolge der großen Wucht «zur »Entglei­
sung und «verlegten die «Strecke. Menschen »kamen nicht zu 
Schaden. Der «Personenverkehr wurde »durch Umsteigen an 
der «Unfallstelle aufrechterhalten.

Gin guter Rat
Machen 
I h r e  
wie E

Versucheinen

kostbaren Zahrischme/z nicht 
Zahnpaste weicher ist a ls  der

Chlorodont. W enn dann 
,ehen und 
leren R a t  

. , _Zorobon t
an, da der Putzkörper dieser 

ahnschmclz. Versuch überzeugt.

C h lorod ont
die Q uali tä ts -Zahnpaste .  Tube S — .90. O sten .  Erzeugnis.

Jrnkerecke.
S o n n ta g  den 6. J u n i  h ie lt der Bienenzüchter-Kreisoerband 

„Y bbsgau" seine d iesjäh rige  H auptversam m lung in S t e f a n s ­
b a r t  ab. Vom schönsten W ette r  begünstigt, h a t te n  sich mehr 
a l s  100 Festgäste eingesunden und füllten die R äum e des Gast­
hauses K rem slehner  b is  auf das  letzte Plätzchen, D er  O bm ann  
des Bienenzüchtervereines S te fa n sh a r t ,  H err  J o h a n n  G r a  - 
b e n s c h w e i g e r ,  begrüßte die Versam m lung im N am en  des 
O rtsoere ines ,  ein tapferes  Mädchen der hiesigen Schule sprach 
ein schönes Äegrüßungsgedicht m it lau te r  S t im m e  und wurde 
dafür  m it  B eifa ll  belohnt. S o d a n n  übergab H err  G r a b e n -  
s c h w e i g e t  den Vorsitz und die L ei tung  der V ersam m lung  an  
den E a u o b m a n n  H errn  Michel K e r n  a u s  Waidhofen. H er r  
K e r n  konnte a l s  Festgäste begrüßen: Hochw. H errn  Eeistl. R a t

Ein Küchenzettel, d e r  
Ihrer G esundheit dient,

wird stets auch Suppen, Tages- und 
Abendgerichte, Mehlspeisen aller 
Art, mit

Haferflocken

K e r n  das  W o r t  und bean trag te ,  dag die G auversam m lung 
ihren  verdienstvollen Schriftführer  H er rn  Ökonomierat H an s  
P  e ch a  c z e k, der nicht n u r  der G rü n d e r  des G auverbandes,  son­
dern  auch stets der V erans ta l te r  der G auversam m lung ist, heute 
nach 25jähr. T ät igkeit  zum E h r e n o b m a n n  ernennen möge, w as  
m i t  großem Beifa l l  einstimmig angenommen wurde. H err  
K e r n  beglückwünschte H e r rn  P e c h a c z e k  und überreichte ihm 
ein prachtvoll au sgefüh r tes  Ehrend ip lom . D a  aber im G au  die 
A rbe iten  im Herbst m it  der Futterzuckerverteilung imm er 
größere A nforderungen  und M ü h e  a n  den V er te i le r  stellen, 
so gebührt H errn  Oberoffiz ial F e rd in an d  B  u ch a l i, der seit 
J a h r e n  diese mühevolle A rb e i t  durchführt, nicht n u r  Dank, son­
dern  volle Anerkennung. D ie G au le i tu n g  bean trag t ,  H e r rn  
B u c h a l i  zum E h r e n m i t g l i e d  zu ernennen, w as  eben­
fa lls  m it großem B eifa ll  einstimmig angenom m en wurde. H err  
K e r n  überreichte H e r rn  B  u ch a l i eine prachtvoll ausgeführte  
Ehrenurkunde. N u n  erstattete der Kassier H err  E  l l i n  g e r  
den Kassabericht und wurde ihm Dank und E n tlas tung  erte ilt .  
I n  Angelegenheit der L ieferung von m it  Chinoiol versetztem 
Futterzucker ergab sich die vollständige Unschädlichkeit dieser 
B e im engung und beschlossen alle Vereine des G aues,  den m it  
Chinosol versetzten Futterzucker im Q u a n tu m  von 10 K ilog ram m  
per Volk zu bestellen. Die N o t unserer Völker ist groß und  die 
Verluste vom vorigen J a h r e  sind so schwere, daß ein A usbau 
unserer S tä n d e  n u r  durch intensive F ü t te r u n g  erreicht werden 
kann. Alle Vereine w urden  also ersucht, in  diesem S in n e  an  den 
Landesverband  b is  10. J u n i  zu berichten. I n  Angelegenheit der 
Schaffung einer Zuchtinsel fü r  die Edelköniginnenzucht wurde be­
schlossen, im S te inbach ta l  im  Gebiete von Göstling eine solche 
Zuchtgruppe zu gründen und durch 47er-Edelköniginnen zu be­
setzen. N u n  e r te i l te  der O bm ann  H errn  Ökonomierat P  e - 
ch a c z e k das  W o r t  zu seinem V ort rag .  D er V ortragende  e r ­
wähnte  die großen Verluste im abgelaufenen W in te rh a lb ja h r  
und behandelte d an n  eingehend die F ra g e n :  1. W er  soll Im ker  
w erden?  2. W o soll die Bienenzucht ausgefüh r t  werden. 3. 
Über das  B ien en h au s .  4. Über das  Bienenvolk, Rasse und 
S ta m m .  4. B ienenw ohnung. 5. M ethoden, der betreffenden 
W ohnung  angepaßt.  5. Trachtkalender (Stockwaage), Tracht- 
verbesserung. 6. D a s  W a n d e rn  m it  B ienen. 7. D er Verkehr m it  
B ienen  im Gau. Nach der M it tag sp a u se  h ie lt  W a nder leh re r  
P  e ch a c z e k einen V o r t ra g  über das  Baurähmchen, seine E in ­
richtung und seinen W ert ,  indem er die E inrichtung des B a u -  
rahmenfensters und seine V erw endung  be im  Sträulistock und 
beim Austria-Blätterstock vorführte . Beifa ll  lohnte den R edner  
für seine trefflichen A usführungen .  Anschließend d a ra n  zeigte 
Ökonomierat P  e ch a c z e k die V orte i le  des  A u s tr ia -B lä t te r -  
stockes und kam auch auf die Landesausste l lung  im  S ep te m b er  
dieses J a h r e s  in  Amstetten zu sprechen. E r  ba t  die Im ker ,  sich 
recht zahlreich an  dieser Ausstellung zu beteiligen, die von der 
Landwirtschaftsgesellschaft durchgeführt w ird. A ls  O r t  der näch­
sten E a u v e rfam m lu n g  wurde W a i d h o f e n  a.  d. Y b b s  be­
stimmt. An S te lle  des zurückgetretenen G auobm annste llvertre­
te r s  S ch u lra t  N a d l e r  wurde das  E hrenm itg lied  H e r r  B  u - 
c h a l i ,  Amstetten. gewählt.  Nach D ankesw orten  des Vorsitzen­
den schloß der offizielle Teil .  H err  Georg D a tz b e r g e r. 
E u ra ts fe ld ,  brachte m ehrere laun ige  M undartgedichte zum 
V o rt ra g .  H err  O b m an n  R udo lf  Z e i l i n g e r, E u ra ts fe ld .  
begleitete auf  der Z i the r  einige Jm kerl ieder  und d a r a n  reih ten  
sich noch einzelne V o r t rä g e  m it  M usikbegle itung a u s  der M i t te  
der Teilnehm er.  S o  klang das  schöne Fest in  harmonischer 
Weise a u s .  _____________

Nadio-Programm
vom Montag den 14. bis Sonntag den 20. Juni 1937.

M ontag den 14. J u n i:  10.10: Schulfunk. Englische Sendung . 
11.40: Vom Hauskaninchen. 15.15: Jugendstunde. 15.40: C h a r ­
lo tte W o lte r  (zur 40. Wiederkehr ih res  Todestages) .  16.05: 
Tonfi lm  und Tanz. 18.35: Englisch. 19.30: Konzert des osterr. 
Komponistenbundes. 22.45: Die V olksbildung in  Wien.

D ien stag  den 15. J u n i: 11.25: Italienisch für Vorgeschrit­
tene. 15.15: Kinderstunde. „Der arm e Heinrich". 15.50: V on 
der Volksschule zur Mittelschule. 16.15: F ranz-S chuber t-S tunde .  
17.10: Bastelstunde. 17.30: Französisch. 18.00: W ien e r  Fest­
wochen. Beethoven-Weihestunde. 19.10: A u s  Werkstatt und 
B u rea u .  A lu m in iu m  (Hörbericht a u s  der A lu m in iu m -F a b rik  
S teg ,  Oberöstcrreich). 21.00: „D er lustige Theaterspiegel".

M ittwoch den 16. J u n i: 10.10: Schulfunk. Die schiffbau­
technische Versuchsanstalt in  W ien. 11.25: S tu n d e  der F ra u .  
15.15: Kinderstunde. 16.55: W i r  besuchen einen Künstler. D er  
M a le r  R o b e r t  Kohl. 17.30: Jugendliche Schwerverbrecher. 
17.50: Ergebnisse der 12. I n t e r n a t i o n a l e n  Handwerkskonferenz 
in  W ien. 18.15: Z um  Tage. 18.25: W iene r  Festwochen. D er  
R in g  des Nibelungen. „S iegfr ied".

D onnerstag den 17. J u n i:  11.25: S tu n d e  der Kranken.
15.15: Kinderstunde. 15.40: Gemeinschaftsstunde der arbeits losen 
Jugend .  17.15: Die Wörthersee-Sportfeste. 17.20: Querschnitt 
durch das  äs ten .  Musikschaffen der Gegenw art.  R a lp h  S ie b e r  —  
Ernst Ludwig Uray. 18.15: Die Bundestheaterwoche. 18.25: 
Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 18.35: D ie wirtschaft­
liche Erschließung Italienisch-Ostafrikas. 19.10: Z u m  Tage. 
20.00: U nter  der B urg linde .  22.45: Weltsportrundschau.

Freitag den 18. J u n i: 11.25: S tu n d e  der F ra u .  15.15: J u ­
gendstunde. 15.40: F rauenstunde. 17.00: Werkstunde für K inder. 
17.20: Die Schlacht bei K o lin  und die S t i f tu n g  des M i l i t ä r -

-KhoViSeaMfCocken Deutscher Heiligenkalender.
zubereitet, enthalten. G erade  diese 
bieten die Aufbaustoffe L ezithin, 
E iw eiß, P h osp h or  und K alk in
leichtverdaulicher Form, so d a ß  sie 
auch der schwächste Magen leicht 

verträgt.
Nur echt in den ge lben  PaketenI

1 0 5  Koch- und B ackrezep te  p o r t o f r e i
durdi d ie  C. H. KNORR Ges.  m. b. H,;. Wels

Josef B r a u n  P f a r r e r  von S te fa n sh a r t .  H errn  ökonom iera t  
K a r l  B r a n d s t e t t e r ,  den Bürgermeister des Festortes H er rn  
O ber leh re r  N c u m a y e r  und noch viele andere werte  Gäste. 
H ierauf  folgte die E h ru n g  verdienter M itg l ieder  des Gaues. 
Ökonomierat P  e ch a c z e k sprach a l s  Ausschußmitglied des L a n ­
desverbandes der Jm kervereine Niederösterreichs und ü b er­
brachte die G rüße  der L andeslc itung . E r  konnte an  einen der 
ältesten Im ker  des Gaues, H errn  Ig n a z  R  i e d l e r, H aus-  
mening, M itg l ie d  des  V ereines  W inklarn ,  die ihm vom L andes­
verband verliehene silberne Verbandsm edaille  übergeben. Auch 
dem O bm anne des V ereines S te fa n sh a r t .  H e r rn  G r a b e n -  
s c h w e i g e r ,  überreichte er mit einem Schreiben des L andes­
verbandes, in dem die Verdienste des O bm annes  hervorgehoben 
werden, die silberne Verbandsm edaille .  Da es heuer 10 J a h r e  
sind, seit H e r r  Scucheninspektor F ra n z  H ö l z l  seine Tätigkeit  
a l s  Seuchenw art und Seucheninspektor begonnen ha t ,  ha t  ihm 
der L andesverband  für seine uneigennützige und mühevolle T ä ­
tigkeit in der Seuchenbekämpfung die goldene E r in n e r u n g s ­
plankette des Landesverbandes  und seiner F r a u  G em ahlin  ä  o= 
s e f i n e  H ö l z l ,  die a l s  treue H e lfe r in  in der Untersuchung 
der vielen Tausenden von Bienen, die eingesendet werden diese 
schwere A rb e i t  durchführt, die silberne Verbandsm edaiU e 
m it  entsprechender W idm ung  verliehen. H err  Ökonomierat 
P e c h a c z e k  überreichte m it  persönlichen Glückwünschen den 
Ausgezeichneten diese Gaben. S o d a n n  ergriff  H err  G auobm ann

(der16. B e n n o  (B ern h a rd ,  der Bärenstarke).  L e o p o l d  
Kühne und G ew andte  im Volk), G e b h a r d  (der Eebestarkel.

17. A d o l f  (Edelw olf) ,  V o l k m a r  (der B erühm te  im Volk), 
G  u n d o l f (K am pfwolf) ,  R e i n e r  (der im Volk R atende,
G eb ie te r) .

18. H e r  t w i g a (H erta  — tüchtige K r iege r in ) ,  I l s e  (german. 
weibl. Wassergeist, Nixe), H e r w i g  (Vorkämpfer für  das  
Heer, Volksheld).

19. R a t h o  (B e ra te r ) ,  M e  i n t  ich (kraftreicher, starker H err) ,  
'211 r u n a (die W eissagerin) .

20. I d a  (jugendkräftige, tä t ige  Schirm erin , einst I d u n a ,  n o r ­
dische G ö tt in  der Ju g e n d ) ,  B e r t o l d  (Bertho ld ,  glänzen­
der W a l te r  und H err) ,  M e i n t  ich (kraftvoller Fürst).

21. A l w i s  (verwelscht: A lo is ;  der Allwissende, der sehr E r ­
fahrene), R a l f  (R adu lf ,  wolfskräft iger  B e ra te r ) .

22. S i e g h i l d e  (S ig h i ld a ,  E rkäm pferin  des S ieges) ,  R o -  
t r a u t )  (die B e rühm te  und T ra u te ) ,  B a d u l f  (im K am pf 
g r im m ig  wie der W olf).

23. E d e l t r u d  (E de ltraud ,  edle V e r t r a u te ) ,  O t t o k a r  (über 
den Erbbesitz Wachender), L u d g e r  (S p e e r t rä g e r  im Volk).

24. G i l b e r t  (glänzender S chw ertträger) ,  R e i n g a r d  (weise 
H ü te r in ) ,  A n  so (der Äse, der Göttliche).

25. G u n t h a r d  (Kampfstarker), R u m o l d  ( ruhm voller  
W a l te r ) .

26. R o l f  (Rudolf ,  R u hm esw olf ) ,  E  i s w a  l d ( S ta m m e s ­
w alte r ) .

27. H e i d e  (von edler A r t ) ,  A r n b a l d  (dem A dler  gleich an  
K ühnheit) ,  L u  ! t b r a n d  (S chw ert träger  im Volk), G e r o  
(Speerkäm pfer).

28. G u d a  (Gudula ,  die G ute) ,  D i e t h i l d  (Diethilde, V o r ­
kämpferin des Volkes).

29. A l a r i ch (Allherrscher), K u n o  (durchs Geschlecht a u s ­
gezeichnet, H err über die S ippe) ,  E  m m a (starke, tüchtige 
F re u n d in ) .

30. A r n u l f  (wie A dler  und W olf) ,  A r n t r u d  (m it  A d le rs ­
kraft begabte V e r t r a u te ) .



Seite 6. „ B o t e  v o n  d e r  d b b s " Freitag den 11. Juni 1937.
M a ria -T h e res ia -O rd en s .  18.10: S p o r t  der Woche. 18.15: R e i ­
sen in  Österreich. 18.30: Polizeiliche Funkstunde. Beachtet die 
Verkehrsvorschriften. 19.10: Zum  Tage. 20.05: D a s  Lustspiel 
des M o n a ts .  „Himmel auf Erden".

S a m s ta g  den 19. J u n i :  10.10: Schulfunk. Tierfreundliche 
Winke für  die F er ien .  — Berühm te  Virtuosenstücke. 11.30: S tunde  
der F ra u .  15.15: Chorkonzert. 15.50: Kurzgeschichten. 16.15: 
I talienisch. 16.30: Wunschkonzert. 17.55: W iener  Festwochen. 
„D er  R in g  des N ibelungen" .  „G ötterdäm m erung".

S o n n ta g  den 20. J u n i : 9.45: Geistliche S tunde .  12.55:
Wunschkonzert. 15.40: Märchenfestzug des A lt-W iener-B undes .  
17.00: A lt-W iener  Volkskunst. 17.55: Kurzweil.  18.15: „D a s  
Tagebuch des S o ld a te n  F erd inand" .  19.10: D a s  F euille ton  der 
Woche. 19.35: S tandardw erke  der österr. Operette. SIND DIE

Wochenschau ER D B EER EN  BILLIG
Der Herzog Eduard von Windsor, einst der Herrscher 

über das größte Reich der Welt, Hat am 3. ds. aus Schloß 
Lande in  Frankreich die zweimal geschiedene Amerikanerin 
M rs. W allys Warfield-Simpson geheiratet. Nach der 
T rauung begab sich das neuvermählte P a a r  nach Schloß 
Wasserleonbnrg in Kärnten, wo es seine Flitterwochen ver­
bringen wird.

Am 4. ds. ist in Tiflis F rau  Katharina Dschugaschwili,
die Mutter Stalins, an  einer Lungenentzündung im Alter 
von 77 Jah ren  gestorben. 'Sie uoar eine einfache B auers­
frau, die nur selten ihren Sohn in Moskau besuchte. E s  ist 
nicht bekannt geworden, ob S ta lin  an der Beisetzung teil­
genommen hat.

Die Ehe des Erzherzogs Albrecht mit seiner G attin  Irene 
geb. Lelbach wunde geschieden. Die geschiedene F ra u  wird 
künftighin den Titel einer Herzogin von Teschen führen. 
Dey Erzherzog begibt sich in nächster Zeit nach Amerika.

Der australische Millionär Palmerston, der kürzlich ge­
storben ist, hat seine große Textilfabrik in M elbourne 500 
Arbeitslosen hinterlassen, die von der Stadtverwaltung 
ausgewählt werden sollen. Die Verwandten haben vergeb­
lich versucht, das menschenfreundliche Testament anzufech­
ten. Inzwischen hat die Stadtverw altung 500 Arbeitslose 
a ls  Erben bestimmt. Die Arbeitslosen haben unter sich 
einen Direktionsrat gebildet, der die Leitung der F a b r i k  
übernimmt. Die übrigen treten a ls  einfache Arbeiter in 
das Unternehmen ein.

I n  einem Londoner Sommertheater 'ist eine „Kritik­
maschine" geschaffen worden, die vom Publikum  selbst be­
dient wird. Neben jedem Sitz sind Knöpfe mit der Auf­
schrift „gut", „schlecht", „spannend", „langweilig", „La­
chen" und „Weinen" angebracht. Der Zuschauer soll wäh­
rend der Vorführung je nach Bedarf auf die Knöpfe 
drücken, um  seine Empfindungen dam it anzuzeigen. Nach­
her werden die Beifalls- oder Mißfallensäußerungen ad­
diert und die Direktion gewinnt so ein unmittelbares Ur­
teil darüber, wie es dem Publikum gefallen hat.

Die Polizei von Marseille hat eine Spielhölle a u s­
gehoben, die sich im Keller eines Hafentotales befand. I n  
der Spielhölle wurden ausschließlich Jugendliche angetrof­
fen, unter anderen auch mehrere Gymnasialschüler. Damit 
scheint Licht in eine geheimnisvolle 'Reihe von Schüler- 
selbstmorden gebracht. Die Schüler hatten fremde Gelder 
verspielt und fürchteten die Bestrafung. Unter anderem 
wurde auch Roulette gespielt. Croupier w ar ebenfalls ein 
Schüler.

M I T

aru) Jtikya Ln 10 TlZuiulm 
fiaikn 9u2 d a s q u k  

jam . b zw te l

AUS FRUCHTEN GEWONNEN
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Der Befreier F innlands, Feldmarschall Mannerheim,
feierte dicher Tage seinen 70. Geburtstag. Mannerheim 
w ar im Dezember 1918, als F innland anerkannt wurde, 
Reichsverweser.

I n  Wien hat man große Reisemarkenfälschungen aus­
gedeckt. D as Reisepublikum wurde bisher nicht geschädigt.

I n  Australien sind die Damen aus einen neuen Gedan­
ken gekommen, wie sie immer tadellose Strümpfe tragen 
könnten. Sie ziehen nämlich überhaupt keine Strüm vse an 
und lassen sich statt dessen die Beine mit einem Muster 
tätowieren, das geeignet ist, richtige Strüm vre täuschend 
nachzuahmen. 'Schwierigkeiten werden erst dann entstehen, 
wenn das Muster unmodern geworden ist.

Die Universität in Lausanne, Schweiz, beging dieser Tage 
die Feier ihres 400jährigen Bestehens.

Die weltbekannte Figur der Micky M aus, die in den 
Bereinigten S taaten  über besonders viele Freunde ver­
fügt, will zu Ohren dieser Film figur ein Denkmal schaffen, 
durch das die Micky M au s  „unsterblich" werden soll.

I n  der Nähe des Bahnhofes Gummen bei Villach fuhr 
ein Schnellzug in eine Arbeitergruppe, die am  Oberbau 
arbeitete, hinein, wobei sieben Arbeiter getötet wurden. Ur­
sache des Unfalles ist, daß die Arbeiter die Vorschrift, nach 
welcher sie auf doppelgleisigen Strecken bei Annäherung 
eines Zuges beide Geleise zu verlassen haben, nicht beach­
teten. Der verantwortliche Aussichtsbedienstete ist auch u n ­
ter den Opfern.

Der wegen Raubmordes an der Postmeisterin von Groß- 
Pertholz, Anna Freitag, zum Tode durch den S trang  ver­
urteilte A lois Eder ist in Krems hingerichtet worden.

I n  S an  Franzisco wurde eine Bank errichtet, die au s­
schließlich für Kunden in Kraftwagen bestimmt ist. Der 
Fahrer kann seinen Wagen bis zum Bankschalter lenken 
und oom Wagen aus  seine Angelegenheiten mit Idem Schab 
terbeamten erledigen.

An der Wiener Universität wurde für den Erneuerer der 
bürgerlichen Rechtspflege Österreichs, Dr. Franz Klein, der 
als einer der größten Juristen deutschen Stam m es gilt, eine 
Gedenktafel enthüllt.

An der Geburtsstätte Carl Millöckers in  Wien, Gum- 
pendorferstraße 17, wurde eine Gedenktafel enthüllt

Die bekannte 26jährige Filmschauspielerin Jean Har­
tem, die seinerzeit die platinblonden Haare in Mode ge­
bracht hat, starb plötzlich in  Hollywood. A ls Todesursache 
wird Blutvergiftung angegeben.

xSn B iga in I ta l ie n  wurde eine 55jährige F rau  mit 
einem Dreißigjährigen auf dem Sterbebett getraut. E s hat 
sich herausgestellt, daß die F rau  bereits tot war und das 

vom B räutigam , der ein Bauchredner ist, geflüstert 
wurde. Der B räutigam  wollte sich auf diese A rt zum Uni­
versalerben machen.

I m  Rahm en eines feierlichen S taatsaktes wurde die 
Büste des berühmten Tonkünstlers Anton Bruckner in der 
Walhalla bei Regensburg aufgestellt.

Der ehemalige sozialdemokratische N ationalrat und Ge­
werkschaftsführer Franz Zelenka wurde wegen fahrlässiger 
Krida zu vier M onaten strengen Arrest verurteilt.

Der Bau des neuen Hauptpostamtes in Wien wird im 
Spätherbste begonnen. Die Bauzeit beträgt vier Jahre.

Bücher und Schriften.
Österreichs Weidwerk. I l lu s t r ie r te  Halbm onatsschrift fü r  alle 

F reunde  von Heim at, J a g d  und N a tu r ,  V er la g  R. S p ie s  & Co.. 
W ien, 5., Strautzengasse 16. M i t  F reude und ' Genug durchblät­
te r t  und lieft m an  das  neu erschienene elfte H eft des zehnten 
J a h rg a n g e s  dieser ausgezeichneten Halbmonatsschrift.  Die ab ­
wechslungsreiche Zusammenstellung a u s e r w ä h l t  gu ter  Themen 
im V ere in  m it packendem Bildschmuck und buchtechnischer S o rg ­
fa l t  spricht selbst am besten für den hohen inneren  W e r t  des 
hier Gebotenen. Trotz alledem sind die Bezugspreise so gehal­
ten, daß auch der m inderbem it te l te  Jagdausüb 'ende  in  der Lage 
ist, diese Zeitschrift dauernd  sein eigen zu nennen. Alles N ähere  
ist a u s  den P robehef ten  ersichtlich, welche der V e r la g  gern u m ­
sonst an  In teressen ten  zuschickt.

Humor.
H a u s f r a u :  „M eine  F re u n d in  h a t  I h n e n  eine S te lle  a l s  

Hausmädchen angeboten, M a r i e ?  H a b e n  S ie  ih r  nicht gesagt, 
daß S ie  b e re i ts  seit drei M o n a te n  bei m ir  angestellt s ind?" — 
Mädchen: „Doch! S ie  sagte, wenn ich es  so lange bei I h n e n  
au sgeha l ten  hätte ,  so sei das  die beste E m pfehlung  für  mich!"

E r :  „Diese Allee ist doch scheußlich schlecht beleuchtet." — 
S ie :  „Komisch — a l s  w ir  noch nicht ve rhe ira te t  w aren , w ar  sie 
d i r  im m er viel zu hell."

Schneidermeister L äm m le in  h a t  noch im m er das  Geld für  
einen Anzug von dem H e r rn  K am m ersänger  zu bekommen. E n d ­
lich schreibt er eine bescheidene M a h n u n g  und schließt m it  den 
W o r te n :  „Ich hoffe, b a ld  von I h n e n  zu hören." Am nächsten 
M o rg en  e rh ä l t  er eine Postkarte : „S te l le n  S ie  heute abends 
um 8 Uhr das  R a d io  an. C edurolino,  Kam m ersänger."

„H err  Ober, in  dem V ier  schwimmt ja  eine tote F liege ."  — 
„H aha!  S ie  wollen mich wohl uzen, mein H err.  E ine tote 
F liege kann doch überhaup t  nicht schwimmen."

D er  kleine H einem ann sitzt abends m it  seinen E l te rn  am  
Tisch. Plötzlich lacht der J u n g e  hell h e raus .  „ W a r u m  lachst du 
auf e inm al wie ein Geck?" knurrt  der V a te r .  —  „W enn  ich 
dich und die M u t t e r  ansehe, mutz ich im m er an  das  S t r a n d ­
bad  denken." —  „Wieso d e n n ? "  — „Die M u t t e r  h a t  die W e l­
len auf  dem Kopf und du den S t r a n d ! "

„ S ie  da, w as  klettern S ie  denn durchs F enste r?"  ru f t  der 
Schutzmann argwöhnisch. —  „Alles in  bester O rdnung" ,  e r­
w ider t  der kleine M a n n .  „M eine  F r a u  h a t  die T reppen  ge­
scheuert." _____________

S A N  ' '  du Die s t n u S L  AD stets 24 $ W iege», Do sie sonst o i i  neonttnoctet tonnen.
Grund
auch a l s  Bauplatz  verw endbar,  im 
Redtenbachtal zu verkaufen. Auskunft:  
August Kostial,  Weyrerstratze 22. 857

Ein Magazin
auch a l s  Werkstatt zu benützen, ist zu 
vermieten . A uskunft  in  der V e r w a l ­
tu n g  des B la t te s .  853

2^/2-Zimmer-Wohnung
m it  N eben räum en  per J u l i  oder 
A ugust-Term in  an  ruh ige P a r t e i  zu 
vermieten . Reichenpfader. 827

WklDktsiilllOsklMl!

Sonntag öen l l 3 u n U N ) r n a d ) in .

Lastauto Steyr XII
in  tadellosem Zustand, p re isw e r t  zu 
verkaufen. Schriftliche Anbote un te r  
„N r.  851“ an  die V e rw a l tu n g  d. Bl.

Musik: Kapelle M e ilin g e r  / Bei 
schlechtem W etter Verschiebung 
auf den nächstfolgenden S o n n tag  
F r e u n d l i c h  st l a d e n  e i n

W M k  uni "stein Straüer

einfacher b is  feinster A u s ­
führung liefert billigst die

M tr t i  ffloiMolen a.öJöDs

Sie sparen Zeit
wenn Sie einem großen Kreis von Interessenten etwas 
anbieten wollen und sich des Zeitungsinserates bedienen

Sie sparen Arbeit
denn das einfachste Propagandamittel ist das Zeitungs­
inserat. Die b e s t e n  geschäftlichen Erfolge erzielen  
Sie in Ihrem Heimatblatt!

Vezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113. Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollfutz-Platz 18. Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, Bau- 
unid Zimmermeuter, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. P bbs .  
Möbelfabrik und Bautischler«!. Möbelhalle.

Buchbinder:
Leopold Ntisch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs, Ees. m. b. H.

Drogerie, Paksiimerie und PhotohanNung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant.  
Zosef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-,  
Konserven-, Südstüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En  0105, en detail.

Essig:
Eärungsessig-Erzeugung Ferd. P fau , W aid­
hofen a. d. Pbbs, Unter der B u rg  13. V e r ­
kauf von echtem G ärunasessig  und Weinessig 
in Gebinden und im kleinen zu den billigst 
festgesetzten Fabrikspreisen .  G egründet 1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef W olkerstorfers W we., S ta rh em b erg -  
P latz 11, Telephon 161. 1. W aidhofner  S p e ­
zialgeschäft fü r  F a r b w a re n ,  Ö lfarbenerzeu­
gung m i t  elektrischem B etr ieb .

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr. kupferne Kessel und Wasserschiffe. Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen. Eternit- 
abslutzrohre

Licht- und Kmftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. Pbbv,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle: 
Joses Wolkerstorfers W we., S ta rh em b erg -  
P latz 11, Telephon 161.

Bezugsquellen-Verzeichnis

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Pers .-A .E . (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs» 
anstal ten).  Geschäftsstelle fü r  W aidhofen  a. d. 
Y bbs und Umgebung. K arl Kollm ann, Ried- 
müllerstratze 7, Tel.  72.

„Wechselseitige Brandschaden und Zanus":
Allg. Versicherungsanstalt ,  Bez.-Jnsp. Joses 
K inzl, Bruckbach, F e r n ru f  Böhlerwerk  2. 
A m ts ta g  in  W aidhofen  a. d. P b b s  jeden 
D ie n s ta g  von 8 b is  12 Uhr, Easthof K öhrer.

Jetzt 
werben!
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